AR 139. 


Abonnements: 
im Lodz: RB. 2.— vierteljährlich ineluſtve Zuſtellung; 
pr. Gett: 
d, ber rlich RS. 2.40, monatlich 80 Kop. incl, Porte. 
Ausland, vierteljährlich RS. 3.50, monatlich RS. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 3 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kednckion und Gayedifior: 
Diielnas (Bahn) Straße Mr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


3 Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn⸗ und Fertan “m e Uhr früh geöffnet. 52 


Dienſtag, den 10. (23.) Juni 1903. 


Lodzer Tageblal 


Auf der erſten 


. nn 


22. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpeltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 


Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sãammtliche Annonten- Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen. 


Concertgarten Hotel Mannteuffel 


Täglich Concert "2 


der Streichcapelle unter Leitung des Herrn Capell meisters RICHARD ANTONIUS. 
Entree 20 Kop. 


Anfang 8 Uhr. 


nn 
Hotel „Metropole“ 


Wien I., Morzinpla tz, (Franz-Josefs- Quai.) 
zur Grosses Hotel l. Ranges, 


empfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 
den billigsten Preisen. Elektr. Lieht und Bedienung werden nicht extra berechnet. 
PERSONEN-AUFZUG. Safe Deposit-Cassa. 
Zimmer von 3 Kronen an. - t. . Tarif in jedem Zimmer. 


SS 
— 6 MWarichaner chemiſche Wäſcherei @ 


WLADYSLAWA PIETKI 
„"$SIELEN A". 


unter der Firma 
Lodz, Beiritaner-Sirahe Ne. III. Tele phon Me. 851. 


Uebernimmt das Neinigen und Waſchen von Damen- und Herren Garderoben, Spitzen, ur 

wc Bortiö'en, Teppich n, Möbeln u. |. w., ſowie auch das Dekati ren von dis. Stoffen zu ermäßigten 
reiſen. 

Saͤmmtliche Beſlellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


— 


— — — 


DRAHT. WAAREN. FABRIK 
A EKOFF MANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. X 25. 


Draht-Waaren-Fabrik. 


Empfichlt 

= Gelöperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupler-Drabt, 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗, Roßhaar und Metall Sieb. Gaz, wie 
auch fertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwirthſch iftliche unnd induſtrielle Zwecke. Trocken⸗ Bor ⸗ 
den für Färbrreien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spenner len, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinne ein und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchin eng, flechte, 
Schuß Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Maſchine, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte 
für Sand⸗und Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
che ſchlager der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web» u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſolider und 
prompter Ausführung zu reduciiten Preiſen. 


Abonnement 12 Billets 1 Rbl. 80 Kop. 


Zur Lage in Serbien. 


Die Entrüſtung, die über die grauenvollen Vor⸗ 
gänge im Belgrader Konak herrſcht, kommt zum 
vollen Ausdruck in einer von der „Kreuz⸗Ztg.“ 
veröffentlichten Zuſchrift: 

„Der Abſcheu, den alle Welt vor den ſerbi⸗ 
ſchen Königsmördern empfindet, ſcheint in den 
Kreiſen, die ſich der Früchte des Verbrechens er- 
freuen, nicht recht erkannt zu werden. König 
Peter I. würde ſonſt gewiß nicht wagen, ſeine 
„Proklamation“ an das ſerbiſche Volk in einem 
Schweizer Blatte und in einer europäiſchen Kul- 
tutſprache zu veröffentlichen. Er ſpricht darin von 
der „Gnade Gottes“, die ihn auf den Thron beru⸗ 
fen habe, und für die er Gott zu danken als ſeine 
erſte Pflicht betrachte. Für das gefittete Empfin⸗ 
den ift dies eine ſchwere Gottesläſterung. Man 
freut ſich, zu leſen, wie der greife Kaiſer von 
Deflerreich dem Nachfolger des unglücklichen Ale 
gander deutlich macht, daß ſeine nächſte Pflicht iſt, 
Serbien moraliſch aufzurichten. Dieſe „Aufrich⸗ 
tung“, — darüber iſt die zioilſfirte Welt ebenfalls 
einig, — kann nur durch eine dem Geſetz entſpre⸗ 
chende Beſtrafung der Königsmörder geſchehen, 
einerlei, ob die Volksvertretung ihnen den Dank 
des Volkes votiert hat und die Angelegenheit da⸗ 
mit „juriſtiſch“ aus der Welt geſchafft zu haben 
glaubt, Ehe dies nicht geſchehen iſt, müßte Ger, 
bien unter den wilden Völkerſchaften rangieren, 
mit denen Europa eine diplomaliſche Verbindung 
nicht unterhält.“ 

Nach einer Meldung aus Belgrad fol König 
Altxander nahe daran geweſen ſein, feinen Feinden 
uvorzukommen. Aus den bei dem früheren 
ſerbiſchen Miniſter des Innein beſchlagnahmten 
ſowie aus den in dem Arbeitszimmer König 
Alexanders vorgefundenen Papieren will man 
folgendes erfahren haben: An demſelben Tage, 
an welchem in frühen Stunden das Königspaar 
umgebracht wurde, hätte ſich Alexander nach Zap 
ſchider zu der Stätte, an welcher vor 35 Jahren 
Fürſt Michael gefallen war, begeben follen.s Ein 
Individuum, deſſen Name nicht aufgezeichket iſt, 
hätte dort auf den König einige Revolverſchüſſe 
abgeben ſollen. Auf Grund dieſes Schein-Atten⸗ 
tals wollte man dann alle verdächtigen Offiziere 
und Führer der radikalen und liberalen Partei 
v:rhaften und vor ein Standgericht ſtellen, um 
mit ihnen gründlich aufzuräumen. Die Ver⸗ 
chwörer hatten keine Ahnung, in welches Unglück 
ie und unzählige Liute die Verzögerung ihres 
Aaſchlages gebracht hätte. Man hofft von dem 
früheren Miniſter des Innern Todorowitſch, deſſen 
Zuſtand ſich beet, und von dem bisherigen 
Stadtpiäfekten Maſchifſchanin näheres über den 
vorbereiteten Anſchlag, welcher ſtark an die 
Attentatsgeſchichte gegen Milan im Jahre 1899 
erinnert, ſowie auch den Namen des gedungenen 
Zudividuums zu erfahren. (Man wird derartige 
Meldungen allerdings mit einigem Mißtrauen 
aufnehmen müſſen, da die Verſchwörer nachträglich 
alles verſuchen, um ſich reinzuwaſchen.) 


* * 
* 


Wie aus Genf gemeldet wird, dürfte König 
Peter noch vor ſeiner Abreiſe von Genf ſowohl 
an den ſchweizeriſchen Bundespräſidenten als an 
den Präſidenten des Genfer Staaſsrathes ein 
Dankſchreiben für die während mehr denn zwanzig 
Jahre genoſſene Gaſtfreundſchaft 
Ob daraufhin von den Bundes und Kantons- 
behörden eine offizielle Verabſchiedung veranſtaltet 
noch nicht beſtimmt. 


wird, IN bis zue Stunde 
Jedenfalls dürfte bei der Abreiſe eine lebhafte 


ergehen laſſen. 


[>] 
Karageorgewitſch 
und ſtets reges Jatereſſe 
geſellſchaftlichen Vorgängen in Genf bekundet hat. 
Als vorzüglicher Schitze gehörte er der aus der 
vornehmſten G. ſellſchaft gebildeten Socidt& d'arque - 
buse et de navigation an und war in den 
letzten Jahten gar oft unter 
gern an eldgenöffiichen und kantonalen Schüßen⸗ 


feſten. 

Eine Anekdote, deren Wahrheit 
nicht verbürgt erſcheint, macht gegenwärtig in 
Genf die Runde. Ein intimer Duzfreund des 


in weiten Kreiſen bekannk if 
Königs und Mitglied der obengenannten Schützen⸗ 
geſellſchaft ſoll am Tage ſeiner Wahl zu ihm 


an den politifchen und 


den Preistrã⸗ 


allerdings 


geſagt haben: „Armer Peter, ruhigere Tage wicht 
Du nicht mehr haben, als bisher bei 
ich nicht 


nur Kaffee 


uns; mit 
tauſchen, auch wenn ich 
und Kartoffeln zu eſſen 


Dir würde 
alle Tage 
hãlte.“ 


* * 


Warum Oberſt Maſchin ſich an der Ermor⸗ 
dung feiner Schwägerin, der Königin Diagz, ber 
theiligte, darüber hat er ſich einem Mitarbeiter 
des Petersburger Blattes Char Oreseorsa⸗ 
gegenüber wie folgt ausgeſprochen: 

„Draga heirathete meinen armen Bruder, 
als ſie noch in der Blüthe ihrer Schönheit ſtand. 
Mein Bruder war einer der beſten Menſchen 
der Welt. Aber dieſes Frauenzimmer umgarnte 
ihn fo ſehr, daß Hr ihn von der Fami- 
lie trennte und von mir beſonders, da ſie ſich ein⸗ 
bildete, daß ich fie mehr als die anderen alle bes 
obachtete. Ihre Ehe mit meinem Bruder war 
der Anfang ihres Glückes. Sie kam dadurch 
in die beſte Geſellſchaft und konnte vor allem ihren 
grenzenloſen Luxus befriedigen, was ſtets ihr hei- 
ßeſter Wunſch war, Aber fie wollte noch höher 
fteigen und ſah ein, daß das Band, das fie mit 
meinem Bruder ver kaüpfte, für fie eine Feſſel war. 
Daher beſchloß ſie wohl, ſich ihres Mannes zu 
entledigen. Wie fie das anfing, weiß 
ich weiß nur, daß mein armer Bruder, der bis 
und Stärke geweſen 


ich nicht, 


dahin die verkörperte Kraft 
war, plötzlich hinzufiechen begann. (Daß Draga 
an dem plötzlichen Siechthum ihres Gatten 
ſchuld geweſen, iſt durch nichts bewieſen; ja, es 
wird noch nicht einmal der Verſuch gemacht, Bes 
weismittel für dieſen ſchweren Verdacht herbelzu⸗ 
ſchaffen, Das Siechthum kann daher viel eher auf 
ein inneres, den Aerzten verborgen gebliebenes Lei⸗ 
den zurückgeführt werden. D. Red.) Da begann 
ich das infame Weib zu hoffen, die Frau, die mei⸗ 
nen Bruder hingemordet hat, nachdem ſie ihm 
ein zu ihren Gunſten aufzeſetztes Teſtament 
lockt hatte. Als dann der König ſich 
verliebte, that ich alles Mögliche, 
Augen zu öffnen. Bedenken Sie die Schmach 
Ein Weib, das die Geliebte aller robuſten Offi⸗ 
„ätere unſerer Garniſon geweſen war! Draga 
merkte natürlich, daß ich den König warnte, und 
that alles, um meiner militäriſchen Laufbahn ein 
Ende zu machen. Man ſchickte mich aus der 
Hauptſtadt an die Grenze und gab mir ein Re⸗ 
giment, das immer aufrührerſſch geweſen iſt. 
Das war ein Unglück für mich. Als mein Bru⸗ 
der, der Ingenieur Maſchin, dem Belgrad feine 
ſchönſten Gebäude verdankt, noch lebte, war ich 
militäriſcher Attachee unſerer Geſandiſchaft in 
Wien. Dann wurde ich Geſandter in Montene⸗ 
gro. Ich könnte Ihnen Briefe zeigen, die Ihnen 
beweiſen würden, wle ſehr der Fürſt von Montes 
negro mich ſchäßte, wie er mich als Freand ber 
handelte und mich in wichtigen Staalsaugelegen⸗ 
heiten: um Rath fragte. Diefe glänzende Stel⸗ 
lung hatte mir Draga vernichtet, In dem Grenz⸗ 
ı orte wollte ich mir zuerſt dag Lieben nehmen, aber 


ent⸗ 
in Draga 
um ihm die 


3 t ph Seng ab ger da br Sete an Mage hit mid auch. 2 
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gab meine Enilafjung und kehrte nach Belgrad 
zurück, wo es mir, nicht ohne Mühe, gelang, die 
Fäden der Veiſchwörung zu ſpinnen, die einen fo 


— 


verhängnißvollen Ausgang für das Königspaar 
haben ſollle und für andere Perſonen, deren Hin» 
ſchlachtung ich aufrichtig bedauere. Fragen Sie 
mich nicht nach Einzelheiten der Mordnacht! Nur 
elwas möchte ich Ihnen jagen: die Zeitungen 
berichteten, daß das Morden zwei Stunden 
dauerte; das iſt nicht wahr — in weniger als 
einer Stunde war alles beendigt. Das Königspaar 
wäre ſicher verſchont worden, wenn es abgedankt 
und ſofort das Verſprechen gegeben hätte, ins 
Ausland zu gehen. Altxander wäre dazu vielleicht 
bereit geweſen, aber Draga. die ſtolze, herrſchſüch⸗ 
tige Draga, zögerte — und ich muß geſtehen, ich 
empfand ein wahres Gefühl der Wolluſt, als ich 
ihre zuckenden Glieder im Blute ſah. An der 
Ermordung ihrer Brüder und der Miniſter bin 
ich unſchuldig, darauf gebe ich mein Chrenwort! 
Sie dürfen mir ohne Schauder die Hand reſchen, 
Herr Journaliſt ... Meine Hand iſt nicht mehr 
roih von Blut. (2) Und dann verkünden Sie es 
laut in Rußland; wenn der Oberſt Maſchin 
der Mörder eines Königs un? feiner eigenen 
Schwägerin werden konnte, ſo geſchah es nur, 
weil er eine patrioliſche Pflicht zu erfüllen glaubte 
und weil er ſeinen geliebten Bruder rächen 
wollte.“ 


Inland. 


Et. Petersburg. 


— Die felerliche Einweihung der Kirche des 
145. Kaſpiſchen Regiments fand, wie wir in der 
„St. Pet. 31g.“ leſen, am 5. Juni (a. St.) in 
Allerhöchſtem Beiſein in Peterhof Rat, 
Zahlreiche hohe Militärs, Hoſchaigen und andere 
hochgeſtellte Perſönlichketten waren zum Weihe, 
gottesdienſt erschienen in Erwartang Ihrer 
Majeſtäten. Du jour waren der Palais⸗ 
kommandant Grneral-Aojutant Hiſſe General- 
Major der Suite Sr. Majeſtät Baron Meyendorff 


und Flügeladjutant Großfürſt Kyrill Wladimiro⸗ 


wiiſch. Eine Deputatlon aus Kronſtadt mit dem 
Stadihaupt an der Spitze war erſchienen. Gegen 


10 Uhr Morgens trafen JJ. KK. HH. die Groß⸗ 


fürften Demelrius Konſtantinowiiſch. Peter Niko⸗ 
lajewitſch, Michael Nikolajewitiſch, Georg Michal ⸗ 
lowiiſch, der Prinz Peter Alexandrowilſch von 
Oldenburg und Herzog Georg Georgiewitſch von 
Mecklenburg - Strelitz ein. Bald darauf verkündete 
jubelndes Hurrah das Nahen der Aller» 
höchſtenn Heriſchaften. Seine Mafeſtät 
der Kaiſer war in der Uniform des 12. 
Leib-Gienadler⸗Aſtrachanſchen Regiments mit dem 
Ar dreasbande erſchienen, Ihre Majeftät die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
in helltoſa Toilette. Seine Majeftät nahm 
den Rapport vom Kommandeur des Kaſpiſchen 
Regimenis entgegen und ſchritt unter den 
Klängen der Mufit die Front der Mannſchaften 
entlang. In der Kirche wurden Ihre Maje⸗ 
ſtäten von der Geistlichkeit mit dem Kreuz und 
dl. Weihwaſſer empfangen. Eine Klrchenprozeſ⸗ 
Den begann darauf, an der Ihre Majeftü- 
ten und Ihre Kalſerlichen Hoheiten theilnahmen. 
Es folgte die Liturgie mit dem Gebet um langes 
Leben. Nach dem Gottesdienſt halten die Mann⸗ 
{haften des Regiments vor der Kirche Aufſtel⸗ 
lung genommen. Seine Majeftät arabe 
ſchledete Déi beim Verlaſſen der Kirche vom Res 
giment; die Soldaten antworteten mit donnern⸗ 
dem Hurrah. Nach dem Weſhegottesdienſt brachte 
die Kronftädter Deputation dem Kaſpiſchen Regi⸗ 
ment, das mehr als 30 Jahre in Kronſtadt ge⸗ 
ſtanden hat, ein Heiligenbild in ſchönem Schrein 
dar. 

— Eine Liturgie für den König Alexander 
und die Königin Draga von Serbien wurde, der 
„St. Pet. Ztg.“ zufolge, am 6, Juni a. St., am 
neunten Tage nach dem Tode des Kö nigspaares, 
in der Kaſanſchen Kathedrale celebrirt, worauf 
eine Seelenmeſſe für die Ehrenmitglieder des 
Slaviſchen Wohlihätigkeitsvereins, zu denen der 
verfiorbene König und die Königin gehörten, ver⸗ 
richtet wurde. Dem Gottesdienſt wohnten der 
ſerbiſche Gtſchäftstiäger Dr. Spalalkowilſch, der 
bulgariſche diplo matiſche Agent Dr. Stantſchew 
mit Gemahlin, der Vice⸗Präſident und die Kon⸗ 
ſeilsmitglider des Slaviſchen Wohlthätigkeltsver⸗ 
eins bei. Von den hier ſtudirenden ſerbiſchen 
Offizieren war keiner bei der kirchlichen Handlung 
anweſend. Als für die Seelenruhe des Königs⸗ 
paares gebetet wurde, ließen ſich die Anweſenden 
auf die Kniee nieder, ebenſo als das ewige Ger 
denken für weiland König Alexander und Köni⸗ 


gin Draga von Serbien verkündet wurde. 
Din Gottesdienſt celebrirte der Protohierei Mes 
gorffi. 


— Zur Erprobung der Trarsportſähigkeit 
der Slbiriſchen Bahn ſpeziell für den Militätrans · 
port wird demnüchſt der Verſuch einer Translozi⸗ 
rung zweier Brigaden Infanterie mit je einer 
Divifion Artillerie aus dem Truppenbeſtand des 
Moskauſchen und des Kiewſchen Militärbezirks 
nach dem Geblele Transbaikalten für die Sommer- 
monate angeſtellt werden. Wie der „Pyeex. Hun.“ 
mittheilt, werden mit Allerhöchſter Genehmigung 
die zweiten Brigaden der 31. und 35, Infanleple⸗ 
Divifion im gewöhnlichen Beſtande mit dem erfor⸗ 


derlichen Train nach Transbaikalſen übergeführt 


werden, um dort in einem Lager, vereint mit den 
in dem genannten Gebiet dislozirten Truppen die 
gewöhnlichen Lagerübungen abzuhalten. Nach 


Abſolvirung des für die Sommerperlode feſtgeſtell⸗ 
ten Progtamms werden diefe Truppen dann auf 
demſelben Wege in ihte Standquattlere zurückbeför⸗ 
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dert werden. Der bevorſtehende Truppentransport 
in den Sommer- und Herbſtmonaten darf den 
obligatoriſchen Paſſagier⸗ und Ueberſiedler⸗Verkehr 
ſowie auch nach Möglichkeit den Waarenverkehr 
der Sibiriſchen Bahn nicht flören und wird als 
Probe dienen, ob die in letzter Zeit ergriffenen 
Maßnahmen zur Vorbereitung der Bahn für 
einen verflärkten kommerziellen und militärifchen 
Transport ſich als genügend erweiſen. 

— Zur Einführuyg feuerſicherer Bauten in 
den Dörfern tagte in Petersburg unter Vorſitz des 
Gehilfen des Landwirthſchaftsmipiſters Geh. Rath 
Steven eine Sonderkonferenz. Nach den ſtatiſtiſchen 
Daten, die der Konferenz vorlagen, brennt ganz 
Rußland alle 20 Jahre einmal ab und betragen 
die duch die Dorffeuersbrünſte verurſachlen Ver⸗ 
luſte 70 Millionen Rbl. jährlich. Bedenken er⸗ 
regend iſt weniger die Zahl der Feuersbrünſte, 
als ihre verheerende Wirkung. Die Konfernz hat 
nun eine Reihe von Maßregeln ausgearbeitet, mit 
welchen die Regierung der Bauernbevölkerung im 
Kampf gegen die Feuersbrünſte zu Hilſe kommen 
will. So ſollen Inſtrukteure in die Dörfer ger 
ſandt werden, welche die Bauern unentgeltlich leh⸗ 
ren, Gebäude aus neuem, feuerfeſtem Material 
aufzuführen. Ferner will die Regierung den Bau⸗ 
erngemeinden Subſidſen zum Bau kleiner Ziegel 
fabriken für den eigenen Bedarf gewähren. Um 
die Bauern zur Benutzung feuerfeſten Materials 
anzuregen, ſoll die Verſicherungsprämie für ſolche 
Bauten herabgeſetzt, der Taxationswerth der Ge⸗ 
bärde aber erhöht werden 2. Die Kommiſſion 
empfahl ſchließlich, beim Miniſterium des Innern 
eine ſtändige Konferenz zur Regelung und Or⸗ 
ganiſterung dieſer Angelegenheit zu kreiren. 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Gruppierung der Parteien bei den in 
dieſer Woche bevorſtehenden Stichwahlen zum 
Deutſchen Reichstag verſpiſcht eine recht 
verſchledenartige zu werden. Für Heſſen⸗Naſſau bir 

ſchloſſen Nationalliberale und Zentrum unter gegenfei- 
Dëst nterſtützung überall gegen die Sozialdemokraten 
zu ſtimmen. Dieſe find hier an ſechs Slichwahlen 
betheiligt, von denen je zwei gegen Nationalliberale 
und Volkspartei und je eine gegen Zentrum und 
Antiſemiten auszufechten find. Ferner hat, wie 
ein Privattelezramm meldet, die nationalliberale 
Varteileitung in Mainz beſchloſſen, bei der 
dortigen Stichwahl zwiſchen David (Sozd) und 
König (Bent) den letzteren zu unterſtützen. 
` (David hatte 12,395, König 7899, der National- 
liberale 4596 und der Bündler 678 Stimmen.) 
Dafür wird das Zentrum in Offenbach, wo Ulrich 
(Sozd.) gegen Becker (Natl.) zur Stichwahl 
ſteht, für Becker eintreten. Die Sozlaldemoktaten 
wiederum proflamieren, wie ein Privattelegramm 
aus Mannheim meldet, für Baden Stimmen⸗ 
enthaltung bei Stichwahlen zwiſchen Zentrum und 
E ſolche Stichwahlen finden in 


fünf Kreiſen ` Bett, ` In Mannheim, wo die 
Eniſcheidung zwiſchen Sozialdemokraten und 
Nationalliberalen ausſteht, ſollen die 2162 
demoktatiſchen Stimmen für Dreesbach (Got) 
abgegeben werden: dieſer erzielte 20,031 gegen 
12.250 nationalliberale Stimmen, jo daß fein 
Sieg geſichert erſcheint, auch wenn die 7104 
Zentrumsſtimmen ſeinem Gegner zugeführt werden. 
Auch im Elſaß gehen Demokraten und Sozial; 
| demokcaten zufammen: jo in Straßburg⸗Land, 
wo Stichwahl zwiſchen Hauß (kler.) und Blumen ⸗ 
thal (Dem.) ftatifindet (7700 gegen 5800 bei 
3100 ſozialdemokratiſchen Stimmen), und in 
Colmar (Stichwahl zwiſchen Preiß, klerikal, 8191, 
Pelrotes, Sozd,, 2889 bei 2811 ſozjaliſtiſchen 
und 2775 liberalen Stimmen). Ferner meldet 
ein Telegramm aus Breslau: Das Provinzial⸗ 


Wahlkomitee der ſchleſiſchen Zentrumspartei 
hat einſtimmig beſchloſſen, den Anhängern des 
Zentrums dringend zu empfehlen, bei allen 


ſchleſiſchen Stihwahlen, ſoweit ſozialdemokratiſche 
Kandidaten in Frage kommen, gegen dieſe zu 
ſtimmen. — In Kaſſel beſchloſſen, wie ein 

Privattelegramm meldet, Verſammlungen der 

Malle nalliberalen und Konſervativen mit großer 

Majorität, bei der Stichwahl für den deulſchſo⸗ 

zialen Amtsrichter Latimann einzutreten gegen den 

Sozialdemokraten Thiel (Lattmann hatte 7772, 

Thiel 14,532 Stimmen; daneben 7636 Natio⸗ 

| nalliberale, 783 Zentrumsſtimmen. Bisher 
Endemann, natl.) 

Der franzöſiſche Miniſter 
des Aeuß ern, Delcaſſe hat, wie aus 
Rom gemeldet wird, in Erwägung der Dienſte, 

| welche die Dominikaner und Kapuziner den fran⸗ 

| 
| 

1 

H 
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zöſiſchen Mifftonen im Orient leiſten, dieſe bei⸗ 
den Orden ermächtigen wollen, in Frankreich ei⸗ 
nige Anſtalten unter der Bedingung zu behalten, 
daß fie neuerdings um die Bewilligung einkom⸗ 
men, Dë auf elne beſtimmte Anzahl von Mit⸗ 
gliedern beſchränken und darauf völlig verzichten, 
von dem Generalobern in Rom abhängig zu ſein, 
ſondern ſich der Autorilät der Biſchöfe unterſtel⸗ 
Im. Die Oberen der Dominikaner und Kapu⸗ 
ziner haben dieſes Anerbieten den Cardinal-Erz⸗ 
biſchöfen von Paris und Lyon unterbreitet, die 
ſich für die Ablehnung deſſelben ausgeſprochen ha⸗ 
ben, worauf die Ordensoberen die Eniſcheidung 
des Vaticans anriefen. Der päpſtliche Stuhl 
hat nunmehr die Anſchauung der beiden Cardinale 
in vollem Umfange gebilligt. d 
— Der gegenwärtige Stand der makedo⸗ 
‚nifgenund albaniſchen Bewegung 
wird in türkiſchen Reglerungskreiſen allgemein ſehr 
günſtig beurtheilt. Insbeſondere wird, wle aus 
! Konftantinopel gemeldet wird, an der Verſiche⸗ 
rung, daß die Oppofition der Albanier gegen das 
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Reformproject als beſeitigt, die militäriſche Miſ⸗ 
ſion des Marſchalls Omer Ruſchdi Paſcha als er- 
folgreich beendet und die Gefahr in jenen Gr 
bielsthellen der Türkel als beſchworen gellen kön⸗ 
ne, ſehr beſtimmt ſeſtgehalten, Als einen Beweis 
dafür wird geltend gemacht, daß jene Truppenkör⸗ 
per, welche zur Verſtärkung des beim Ausbruche 
der albanischen Oppoſitionsbewegung verfügten 
Truppenaufgebo es der Geraiſon Scutari am See 
entnommen worden waren lein Balaillon und 
eine Batterie), ſoeben aus Prizrend nach ihrem 
urſpünglichen Beſtimmungsorte Scularl zurückbe⸗ 
ordert wurden, 

Was die verttauliche Miſſion Naliſchewilſch's 

in Konſtantinopel anbetrifft, jo hält man fie in 
bulgariſchen Kreiſen keineswegs für geſcheiter!, 
ſondern iſt vielmehr der Meinung, daß fie in den 
Grenzen, die ihr von vorneherein geſteckt waren, 
und in der Tendenz, eine mildere Behandlung des 
bulgariſchen Elements in Makedonien im Jatereſſe 
der Beruhigung der Bevölkerung zu erreichen, 
ſogar Erfolg zu verzeichnen habe. Auch in Kon⸗ 
ſtantinop' hat die Miſſton, wie von dort berichtet 
wird, überall an den maßgebenden Stellen Ver⸗ 
ſländniß und Beifall gefunden, da eine Beſſerung 
des Verhäliniſſes zwiſchen der Pforte und Bulga⸗ 
rien den für die Erhaltung des Faiedens auf der 
Balkanhalbinſel thätigen Elementen nur willkom ⸗ 
men fein kann. Den andeien, an den Verhält⸗ 
niſſen auf der Balkanhalbinſel intereſſirten Soco, 
ven aber hat die Miſſion an und für ſich — 
von dem erreichten Grgebniß und weiteren Folgen 
abgeſehen — den erfreulichen Beweis erbracht, 
daß die bulgariſche Regierung zu der Erkenntniß 
gekommen ſei, es liege nicht nur in ihrem eigen ⸗ 
ſten Intereſſe und dem ihrer Connationalen in 
Makedonien, ſondern ſei unbedingte Nothwendig⸗ 
keit, auf die Eindämmung und Beendigung der 
makedoniſchen Bewegung einzuwirken. 
Der Banus von Kroatien, 
Graf Heder vary, wurde nach einer Meldung 
aus Wien vom Karer Franz Joſef in Audienz 
empfangen, die über eine Stunde dauerte. Hler⸗ 
auf begab er ſich zum Grafen Goluchowsky und 
Herrn v. Kallay. Es iſt augenblicklich noch unge 
wiß, ob er den Aufttag zur Gabinetsbilduig 
erhalten wird. Sein Piogramm wäre dasſenige 
der altliberalen Partei. 

Außer dem Banus wurde auch Minifinp:äfi- 
dent Dr. v. Koerber vom Kaiſer Franz Joſef in 
Sonderaudienz empfangen. Es handelte ſich dabei 
um die Forderungen der Tiechechen, die fie 
an die Bewilligung des proviſoriſchen Budgets 
knüpfen. 

Die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie hat es 
bekanntlich bisher abgelehnt, die Wellausſtellung 
in St. Louis zu beſchicken. Angeſichis des Um⸗ 
Bonge aber, daß ſämmiliche größeren Stanten zu 
einer offiziellen Belhelligung an der Ausſtellung 
eniſchloſſen find, wird nunmehr in Wiener Regie⸗ 
tungskreiſen ernſtlich erwogen, ob nicht auch für 
Oeſterreich aus Gründen des flaatlihen Anſehens 
eine offizielle Vertretung auf der genannten Welt⸗ 
ausſtellung zu ſchaffen fei. Dieſelbe würde einer- 
jeitg in der Deſignirung eines ſtaatlichen Com. 
miſſars für Si. Louis, andererſelts in der Ver⸗ 
anſtaltung einer kleinen, aber werthvollen Regie ⸗ 
rungsausſtellung mit rein repräjentativem Cha- 
rakter beſtehen. 


——— X. TE Er A Vo 


Ueber die Lehranſtalten des 
Finanzminiſteriums. 


dem Finanzminiſterium blos 3 
Lehranſtalten unterſtellt, am 1. Januar 1903 
belief ſich die Zahl derſe len bereits auf 149. 
Außer dieſen ſchon beſtehenden Schulen find noch 
gegen 100 projectiet, Der Grund für dieſe un ⸗ 
gewöhnlich ſchnelle Entwidelung der pädagogiſchen 
Arbeit des Finanzminiſteriums wird vor Allem 
darin zu ſuchen ſein, daß das Bedürfaiß nach 
kaufmänniſcher Bildung ſich ſchon längſt in der 
ruſſiſchen Geſellſchaft fühlbar machte. Nun iſt 
aber nicht zu leugnen, daß das Bedürfniß nach 
anderer Bildung in nicht geringerem Maße zu Tage 
tritt, und dennoch findet man in keinem andern 
Reſſort ein ſo ſchnelles Anwachſen der Schulen. 
Dieſes Aufblühen der Lehranſtalten neuen Charak- 
ters iſt um fo bemeikenswerther, da die für den 
Unterhalt ſämmlicher Handels. und Commerzſchu⸗ 
len erforderlichen 3 Millionen Rbl. fat aus⸗ 
ſchließlich von der Geſellſchaft aufgebracht werden. 
Das Minlſterium hat im Jahre 1902 blos 49,000 
Rol. für 149 Schulen verausgabt. Eine jo um 
gewöhnliche Opferfreudigkelt iſt einzig und allein 
durch das Vertrauen hervorgerufen worden, wel 
ches das Finanzminiſterium der ſelbſtändigen Be · 
ihätigung (oamoxbareusuoors) der Geſellſchaft 
entgegenbringt. Dieſes Vertrauen äußert Dé da⸗ 
rin, daß die Vertreter von Städten, Ständen und 
Vertinen die Erlaubalß erhalten, an der Ber 
waltung und Leitung der Schulen theilzu⸗ 
nehmen. 

Während in den anderen Reſſorts die Re⸗ 
präſentanten der Geſellſchaft von der Schule fernge⸗ 
halten werden, ſoweit es ſich nicht um öconomiſche 
Fragen handelt, hat das Miniſterium der Finan- 
zen die Eniſcheidung aller wichtigen Schul⸗ 
ſragen den Kuratorien übetlaſſen, welche ſogar 
das Recht erhielten, ihre Vertreter den Schal⸗ 
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conferenzen beiwohnen zu laſſen. Als Reſultat 
eines ſolchen Vertrauens zeigte ſich eine ener giſche 
Initiative hinſichtlich der Gründung von Schulen 
ſogar in ſolchen Schichten der ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, die nicht zur Intelligenz gehören. Aber 
auch die Intelligenz, welche anfangs die Commerz ⸗ 
ſchule wenig beachtete, beginnt ſich für dieſelbe 
zu intereſſiren und mit jedem Jahre wächſt die 
Zahl der Schüler, deren Eltern dem Adels- und 
Beamlenſtande angehören.“ | 

Es iſt, wie die Düna Zig. hinzufügt, eine 
pädagogiſche Leiſtung allerersten Ranges, deren 
Hä unſer Finanzminiſter rühmen darf. Wo 
man früher über den Mangel jeglicher Initiaupe, 
über Indifferentismus geiftigen und gemeinnützigen 
Jatereſſen gegenüber klagte, wo das Trachten ver 
Menſchen Bé auf den Erwerb von materiellen 
Gütern beschränkte, da wird die todt geglaubte 
Geſellſchaft zu neuem Leben und Schaffen er⸗ 
weckt, bei dem die Energle wächſt und der 
Geſichtskreis ſich erweitert, So arbeitet das 
Miniſterium erzieheriſch an den Erwachſenen 
und an den Kindern. Und welche Opfer hat 
es ſich koſten laſſen, um die Culturarbeit in's 
Leben zu rufen? Blos das Mißtrauen hat 
es geopfert. „Vertrauen“ hieß die Zauberfor⸗ 
mel, welche Wunder in der trägen und res 
gungsloſen Geſellſchaft ſchuf. Nach den gemachten 
Erfahrungen ſteht zu erwarten, daß auch die⸗ 
jenigen geſellſchaftlichen Corporationen, die 
vorzugsweiſe aus der Intelligenz beſtehen, Schritte 
tzun werden, um ſich die Gründung von 
Commerzſchulen zu erwuken, wo ihre Vertteler 
nicht nur Gratificationen und Holzankäufe zu 
bewilligen haben, jondern auch das Lehrperſonal 
wählen dürfen. 


Eine Entrevue mit den Schwe⸗ 
ſiern der Königin Draga. 


2 


Wie gemeldet, haben die Schweftern; der Kö · 
nigin Draga Belgrod verlaffen und ſich nach 
Wien begeben. Der Wiener Correſpondent des 
„Berl. Börſ. Cour.“ hatte Gelegenheit, mit der 
alleſten Schweſter der Königin Draga, Frau Pe⸗ 
trowuiſch, Rückſprache zu nehmen. Er theilt 
über ſeine Unterredung mit ihr Folgendes mit: 

Eine bleiche Dame, der man die Kümmen 
niſſe der letzten Tage aus den G ſichtszügen deut⸗ 
lich ableſen kann, empfing mich. Ihre Rede war 


ſtes von Thränen begleitet, ſo oft ſie von den 
Schreckensſcenen ſprach, welche fie während der 
letzen Tage durchlebt hat. Ihre zwei jüngere 


Schweſtern, eine fiebzehnjährige, hochaufgeſchoſſene 
Blondine von diſtinguirtem 9 = 
ganter Kleidung, und eine etwa zwanzigjährige 
kleinere Dame mit ernſten Zügen und ein wenig 
ſcheuem Auftreten, ſowie der Sohn der Frau Pe⸗ 
èowiiſch, ein leidender junger Offizier, befinden 
Dë in ihrer Geſellſchaft. „Mein guter König,“ det 
Stau Petrowilſch ein über das andere Mal aus, 
„Er war nicht nur wie ein Schwager, ſondern 
ſteis wie ein Bruder zu uns. Meine Schweſter 
war jo liebevoll. Nun haben die wilden Thiere 
alle unſere Lieben zerfleiſcht.“ Auf die Ftage, 
ob denn der König unmittelbar vor dem Attentat 
nicht ſehr verſtimmt war, da er einige Tage por, 
her Warnungen erhalten und am letzien Abend der 
Minfterpräfident Zinzae Markowitſch feine Der 
miſſion von ihm erbeten hatte, erwiderte can 
Peltowitſch, die in der Schreckensnacht bis halb 
zwölf Uhr im Konak gewellt hatte: „Das ift 
Lüge und gemeine Verleumdung. Niemals kam 
eine Warnung. Der König fühlte ſich ganz Hr, 
Es iſt unwahr, daß Zinzar Markowitſch feine D.. 
miſſion gegeben hat oder die Abſicht hatte, zu 
demijfioniren. Die Worte, die man dem König 
in den Mund legte: „Wie konnteſt Du mir das 
anthun, Markowilſch“ find einfach erfunden.“ — 
Weiter erzählte Frau Petrowiiſch: „Bald nach 
dem ich mich zu Bette begeben hatte, hörte ich 
Schöſſe, und kurze Zeit darauf holte man meine 
Brüder ab. Ich glaubte, fie ſeien alarmirt wor 
den, weil irgend elwas vorgefallen ſei, ein Atten⸗ 
tat auf den König oder dergleichen. Bald darauf 
lagen wir auf einem Wagen nur mit Tuch be⸗ 
deckt die Leichen unjerer Brüder vorbeiführen. 
Wir durften nicht auf die Straße. Die Offiziere 
hatten unſere Brüder in die Kaſerne geführt und 
ihnen gejagt: Küßt Euch, denn Ihr müßt ſter⸗ 
ben !“ Sie blieben jo lange in inniger Umar⸗ 
mung umſchlungen, daß man fie mit Hieben ong, 
einanderreißen mußte. Mein Bruder Nikodem 
rief: Trefft nur gut;“ Vier Schüſſe wurden 
abgegeben, und doch lebten meine Brüder noch. 
Darauf traten die Offiziere mit ihren ſchweren 
Schuhen auf die Rücken meiner Brüder und hie⸗ 
ben mit Säbeln auf fie ein. Hätten meine Brü- 
der nicht freiwillig das Haus verlaſſen, als die 
Offiziere fie abholen, fo wären wir heute Alle 
opt, man hätte auch uns Schweſtern gemordet, 
denn die Patrouille hatte Dynamit und Hacken 
mit, um zu ſprengen und uns Alle zu erſchlagen.“ 
— Stau Peirowilſch hielt inne und Thränen 
Bellen über ihr Geſicht. Dann erzählte fie weiter : 
„Dan zog meinen armen Brüdern die Ringe von 
den Fingern, nahm ihnen die goldenen Uhren weg 
und vertheine fie als Kriegsbeute. Auch die 
Stiefel wurden ihnen von den Füßen gezogen und 
den Soldaten gegeben, die ſie gegen Schnaps ein⸗ 
tauſchten.“ 

Meine Frage, ob es richtig ſei, daß Nikodem 
Thronfolger werden ſollſe, verſetzte Frau Petro⸗ 
wird in die größte Erregung, und fie machte mir 
folgende hochineteſſanten Miltheilungen: „Nit 
mals gaben der König oder Draga Aeynliches be 
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Fü chigt. Meine gute Königin ſehute ſich nach 
Opern, um die Thronfolge zu ſichern, wollte 


ku nur, daß ein Sproß König Alexanders den 
Win Serbiens beſteige. Draga war feſt 
u unbeugſam entſchloſſen, wenn fie binnen zwei 
rel Jahren ſich nicht Mutter fühle, Serbien 
J erlaſſen, um die Scheidung zu verlangen. Doß 
ein Schriftſtück im Nachlaß des ermordeten 
Jigs gefunden, daß die Thronfolge Nikodems 
| jet, 18 eine Erfindung. Nie war Aehnlich⸗s 
nur geplant. — Schrecklich iſt, was ich Ihnen 
Nimmt mittheilen kann, daß König Alexander, 
dem ihn die Verſchworenen aus dem Fenſter 
Konaks in den Hof geworfen hatten, noch 
e. Von zahlreichen Schüſſen getroffen, war er 
J Agonie, gab aber noch Lebenszeichen von ſich, 
* im Hofe des Konaks lag. Weder ich noch 

ine Schweſtern durften die Leichen ſehen 
Beerdigung kommen.“ 

„Ich und meine Schweſtern,“ fuhr Frau Pe⸗ 
vitſch ſchluchzend fort, „find nun Bettlerinnen, 
Fr kam ein Offizier zu uns, um die angeblichen 
lionen zu fordern, die bei ung verwahrt ſein 

en. Ich erklärte, daß außer 6000 Francs, die 
inen Brüdern gehören — Erſparniſſe aus kö 
lichen Stipendien — kein Geld im Hauſe Il. 
begnügte ſich nicht damit und drohte mir, 
. wenn ich nicht die Wahrheit ſage und das 
ld herausgebe, auch ich dem Tode geweiht Tei, 
i verſicherte nochmals, daß wir nichts been, 
u nächſten Tage kam die Polizei, durchſuchte das 
nd vom Keller bis zum Boden, riß die Sub, 
den der Zimmer auf und ſuchte nach verborge⸗ 
n Schägen ` natürlich vergeblich. Das Haus, in 
m wir wohnten, gehörte meiner Schweſter 
raga noch aus der Zeit, bevor ſie Königin war. 
ichtsdeſtoweniger will man es uns nehmen und 
8 Staatseigenthum confisciren. Meine Schweſter 
raga hat vor ihrer Verheiralhung eine verhält⸗ 
äßig unbedeutende Summe in der Bank von 
ngland angelegt. Wir verlangen, daß man uns 
u Schmuck, welchen die Königin hatte, heraus⸗ 
be, Darunter befinden ſich auch Geſchenke Seiner 
tojeflät des Kaiſers von Rußland und der Ber 
lkerung einzelner ſerbiſcher Städte. Dieſe 
livisre, die ich hier habe, muß ich verkaufen oder 


oder 


leb denn wir haben ſonſt nichts zum 
en. 

Frau Petrowilſch will, wie fie mir ferner 
littheilte, dur den Grafen Golüchowski 


in Kalſer Franz Joſef um eine Audienz bitten, 
amit er das Völkerrecht für fie geltend mache. 
desgleichen will fie den ruſſiſchen Botſchafter in 
Bien, Grafen Kapniſt, um die Intervenlion an 
5. M. den Kalſer von Rußland erſuchen. Mit 
gend einem ſerbiſchen Staatsmann zu verkehren, 
erhorrescirt fie. Es war ihr ſchrecklich, daß fie im 
Iben Zuge mit der Deputation fahren mußte, die 
ch zum König Peter begiebt, — Mit großer Dank⸗ 
arkeit ſpricht Frau Petrowilſch auch von Kaiſer 
Bilhelm, der in allen diplomatiſchen Angelegen⸗ 
rien den Wünſchen des Königs Alexander in 
lebevollſter Weiſe entgegenkam. Frau Petrowilſch 
ſeiß nicht, was ihr die nächſte Zukunft bringen 
ird. Sie will in Wien bleiben und alle Hebel 
n Bewegung ſetzen, um wieder zu ihrem Vermö⸗ 
en zu gelangen. 


Lodzer e Tageblatt. 


3) Unter dem 8 des General⸗Kommiſ⸗ 
ſars in Petersburg ein Organiſationskomitò zu 
aründen. In ihm werden Vertreter der wichtigften 
Zweige des Ruſſiſchen Gewerbes und Handels 
gen. Jeder von ihnen wird in feinem Ge 
biet ſyſtematiſch Exponenten heranzuziehen und 
die näheren Bedingungen mit ihnen feſtzuſtellen 
aben. 
; 2) Mehrere Hilfskomit6s, z. B. in Moskau, 
Charkow, Warſchau zu gründen. 

3) Einen Pavillon zu erbauen, in dem alle 
Zweige des Gewerbes vereinigt werden ſollen. 

Außerdem wurde beſchloſſen, Produkte der 
Hausinduſtrie und des Bauerngewerbes ebenfalls 
auszuſtellen. N 

Ins Organiſationskomits find bisher E. 
Nobel, A. Voigt, N. Brusnizynn und A. einge⸗ 
treten. 


Tageschrenik. 


— Der Ser 
bat bei feiner Abreiſe 
das Commando über die Truppen des Warſchauer 
Militärbezirks dem General der Infanterie A. K. 
Puſyrewekl und die Civilverwaltung des General ⸗ 
gouvernements feinem Gehülfen für das Polizei- 
weſen Generalleutnant Foullon übergeben. 


Der Herr Generalgouverneur 
läßt im „Bapm. Auen.” bekannt machen, daß die 
Gültigkeit der verbindlichen Verordnung, betreffend 
das Verbot, Meſſer zu tragen oder im Streit zu 
gebrauchen, auf weitere drei Jahre verlängert wor⸗ 
den iſt. Zuwiderhandelnde verfallen einer Arreſt⸗ 


ſtrafe bis zu drei Monaten oder einer Geldſtrafe 


Generalgouverneur 
ins Gouvernement Kiew 


bis zu 500 Rbl., abgeſehen von dem Verlauf des 
Proceſſes vor Gericht. 

— Am 25. dieſes Monats findet 
einslokal Zachoduiaſtr. N 20 eine Generalver⸗ 
ſammlung des iſraelltiſchen Wohlthätig⸗ 
keits · Vereins fall. Die Tagesordnung iſt fols 
ende : 
` 1. Berlefung des Protokolls der Revifions- 
Commiſſion. 

2. Rechenſchaftsbericht des Vereins und ſeiner 
Zwelginſtitullonen für das Jahr 1902, 

3. Beſtätigung des Budgets pro 1903. 

4. Anträge. 

5. Bericht der Commiſſion zum Bau 
Irrenanſtalt. 

6. Inſtruktion für die Sektion für 
kranker Mütter. 

7. Wahlen. 

Falls die Verſammlung uy genügend bes 
hä fein ſollte, wird fie auf den 8. Juli ver⸗ 
egt. 


einer 


Pflege 


— Der Cbef des Got, und Tele ⸗ 


arapben - Comptoirs macht bekannt, daß die 
„Reinigung der Senkgruben im neuen Poſtgebäude 
Nam 25. Juni um 10 Uhr Morgens in Entte⸗ 
priſe vergeben werden wird, und erſucht die In⸗ 
+ tereffenten, ſich an dieſem Tage in demjelben Ges 
„bäude einzufinden. 
— Von der Gasanftalt. Der „Gas, 
Los.“ zufolge wird die Lodzer Gasanſtalt für das 


verfloſſene Jahr eine Dividende von 175 Rbl. 


Weltausſtellung in St. Louis. 


Die Weltausſtellung, die am 17. (30.) April f 


1904 in der Hauptſtadt von Miffouri zum Ge⸗ 
zächtniß der Erwerbung Louſianas (1803) eröffnet 
werden wird, fo folgende Abtheilungen enthalten: 
Erziehung und Bildung, bildende Künſte, Kuaſt⸗ 
zewerbe, Manufaktur, Maſchinen, Elektrizität, 
ſtommunikations mittel, Landwirihſchaft, Gartenbau, 


Waldwirthſchaft, Bergbau und Metallurgie, Jagd 


und Fiſchfang, Anthropologie, Volkswirthſchaft, 
phyſiſche Entwickelung. Die Ausſtellung wird einen 
Roum von 500 Heltar einnehmen, alſo alle 
besherigen Ausſtellungen an Größe übertreffen. 
Zum Generalkommiſſar 


ſiſchen Abtheilung ft, wie wir berichtet haben, 


Kammerherr S. Ale xandroweki auf Allerhöchflen 


Befehl ernannt worden. 

Das Finanzminifterium hat es, wie wir der 
„Topr.-Hpox. Tas.“ 
werlh gehalten, die ruffiſchen Gewerbelreibenden 
und Kaufleute nicht nur als Exponenten, ſondern 


auch als die kompetenteſten und am meiſten intereſ⸗ 


firten Leute zu der Organiſation der Abtheilung 
heranzuziehen. Die zu dieſem Zwick zuſammen⸗ 
beruſene Konferenz von Vertretern des Handels und 
Gewerbes ging am 2. Juni in Saal des Finanz⸗ 
miniſteriums unter dem Voeſitz von M. M. Fe⸗ 
dorow von Statten. In einer kurzen Antritis⸗ 
rede wies der Präfibent auf die große Bedeutung 


der Weltausſtellungen in unſerer Zeit hin, da jetzt 


de Volkswirihſchaft, auch die ruſſiſche, nach Export 
zu ſtreben hat. 
Beränderungen, die in unſerem Handel und Ger 


werbe durch die Beendigung der Sibiriſchen Bahn 


eintreten werden, vorbereiten und dürfen daher auch 


nicht die Gelegenheit der Weltausſtellung ungenügt ` 
bildeten dem Anlaß angepaßte Anſprachen des 


vorbeilaſſen. 

Darauf forderte der Präfident die erſchienenen 
Vertreter des Gewerbes auf, ihre Wünſche in Betreff 
Form und Umfang ihrer Betheiligung an der 


Organiſation der ruſſiſchen Abtheilung zu äußern. 


Doch machte er ſie darauf aufmerkſam, daß die 
in honny-Dekoration 2c. des ruſſiſchen Pavillons 
von den Exponenten ſelbſt beſtritten werden wird, 
Der General-Kommiſſar wies dagegen auf die 
Vorchelle dieſer Austellung hin: Unentgteltlicher 
Bauplatz, Dampfkraft und Beleuchlung. 

Folgende Beſchlüſſe wurden von der Konferenz 
ingenommen: 


der offiziellen ruſ⸗ 


entnehmen, für wünſchens⸗ 


Wir müſſen uns auf die großen 


pro Aktie von 500 Rbl., d. h. alſo 35 Prozent 


, zahlen. 

Die Generalverſammlung findet bekanntlich 
am 2. Juli ſtatt. 

— Vom ſtädtiſchen Tele phonnetz. 
Außer dem Direktor des Telephonweſens im Reich 
wirkl. Staalsrath Eiler iſt auch der Gehülfe des 
Warſchauer Poſt⸗ und Telegraphen⸗Beziiks und 
Direktor des Warſchauer Telephons Staats rath 
Kowalski und der ältere Bezirks mechaniker Jafinski 
in unfrer Stadt eingetroffen. In der Berathung, 
die wahrſcheinlich ſchon heute 

fol die Frage enlſchieden werden, ob es mözlich 
und wünſchenswerlh wäre, die Exploltation 
Telephons der Stadt zu übergeben. 

— Die Commerzſchule unternahm end⸗ 
lich vorgeſtern ihren mehrfach verſchobenen Bug, 
flug nach Bedon, doch war die Beth iligung 
— wohl infolge der unzuverläffigen Witterung — 
nicht ſehr rege. Um 11 Uhr 45 Minuten wurde 
per Extrazug von hier aufgebrochen und um 10 
Uhr Abends erfolgte die Rückfahrt. Das Ver⸗ 
anügen war durch den ſtrömenden Regen, der 
Nachmittags begann, Bert beeinträchtigt. 

In der Handwerkerſchule des 
chriſtlichen Wohlthätigkeits „ V'reins fand das 
Schuljahr am Sonnabend ſeinen Abſchluß. In 
Gegenwart zahlreicher Freunde und Gönner der 


Anſtalt legten die Schüler Proben ihres Könnens 
ab, die glänzend ausfielen. Mit Violinbegleitung 


trug der Schülerchor einige gut eingeübte Lieder 
vo‘, darauf folgte eln Weltturnen, Declamation 
und Examen in der Geographie, Rechnen, Leſen 
und Schreiben in drei Sprachen. Nachdem ſo⸗ 
dann Herr Kozminski den Bericht über die Thä⸗ 
tigkeit der Anſtalt im verfloſſenen Jahr verleſen 
hatte, wurde die Vertheilung der Prämien unter 
die beſten Schüler vorgenommen. Den Schluß 


Propſtes Szamota und des Herrn Ed. Wagner. 
Das Gott, und Telegraphen ; 
Comptole bezieht am 1. Juli das neue Ge⸗ 
bäude. Am 2. Juli werden die neuen Räume 
bereits für das Publikum geöffnet fein. Gegen, 
wäctig bewerkſtelligen die Beamten, denen im 
neuen Gebäude Wohnungen angewfeſen find, ihren 
g Umzug. 
— Per ſonalnachricht. Herr Superin⸗ 
tendent Burſche in Zgierz hat einen wel, 
(ie Urlaub zur Reſſe ins Ausland er⸗ 
ten. 8 


im Ver⸗ 


ftatifinden wird, 


des , 


10 22 Juni 2 


— ä — m 


Gm Schulnadricten. Zu der drelclaſſi 


gen Mädchen⸗Hendelsſchule der Frau C. Wasz⸗ 
czynska fand das Schuljahr geftern ſeinen Abſchluß. 
Belohnungen erhielten folgende Schülerinnen: 

In der unteren Vorbereitungsleaſſe Irma 
Abel, Helene Hickel, Ida Tietz, Janina Kaczo⸗ 
roweka, in der oberen 


in der erſten Spezlalelaſſe Eſter Haskel, Helene 
Lewin, Franciszka Szkulnik, in der zweiten Jad⸗ 
wiga Rybicka, Marie Wollmann und Rahel 
Turner. | 

In der zweiclaſſigen Mädchenſchule der Frau 
P. Waszezynska erhielten Prämien: 

Vorbereitungsclaſſe A: Filonie Stanisz, 
Marie Zarzecka, Marie Rfeſenberg, Sofie Lozinska, 
Helene Roß inska, Regina Jablon, Jadwiga 


ber, Salomea Stein. 

Vorbereitungsclaſſe B: Clara Liske, Marie 
Moszkowlez, Kazimlera Przedzinska, Helene Han⸗ 
ne mann, Sofie Map, Eliſabeth Maferanowska. 

Vorllereitungsclaſſe O: Anna Rybicka, Pau ⸗ 
line Wrublewska, Romana Liske, Irene Herkft, 
Sofie Gotska, Marie Kaczorowska, Adele 
& win. 

Erſte Claſſe: Eliſabeth Perſeke, Alice Weiß 
blum, Stanislawa Pletrzak. 

Zweite Claſſ:: Lydia Me per. 

— In der Goetzenſchen Handels ; 
ſchule findet heute um 11 Uhr Vormittags der 
feierliche Schlußaktus ſtatt. e 

— Eine Lieferung von Korken für 
die Branntweinflaſchen wurde im Auftrage 
des Finanzminiſteriums gucgeſchrieben. Vor eini⸗ 
gen Tagen kam es zum Aus bot, wobei die Liefe⸗ 
rung ruffiſchen Fabriken zugeſprochen wurde. Die 
Korken müſſen im Laufe von drei Jahren (1904 — 
1906) für 46 Acelſeverwaltungen geliefert werden. 
13 Gouvernements (darunter das Petersburg und 
Moskauer) werden von der im Bau begriffenen 
fi⸗kaliſchen Korkenfabrik bedient. Wie die „Hog.“ 
berichten, werden für die 46 Acciſeverwallugen 
fünf Milliarden Korken nöthig ſein, für ganz 
Rußland aber — 6 Milliarden 600 Millionen 
! oder in einem Jahr — 2 Milliarden 200 Millio · 

nen Korken. Die Lieferung wurde für 5,200,000 
Röl. übernommen; beim letzten Ausbot waren 
7,500,000 "REI. verlangt worden. Die Preis redue⸗ 
tion iſt dadurch erreicht worden, daß nur 
folide Firmen zum Bewerb zugelaſſen und alle 
« Speculanten und Zwiſchenhändler ausgeſchloſſen 

waren. 
| — Auf wiederholte Anfragen aus unſerm 
| Leſerkteiſe betreffs der direkten Verbindung 

zwiſchen Lodz und Tomaſchow vermittelſt 
der Ringbahn theilen wir nachſtehend die Ankunfts- 
und Abfahrtszeiten der Züge mit. 

Der Zug Nr. 51 verläßt Tomaſchow um 4 
Uhr 34 Minuten Morgens und trifft auf dem 
biefigen Kaliſcher Bahnhof um 6 Uhr 33 Min. 
Morgens ein. Er kommt direkt aus Oſtrowſee 
und hat Anſchluß an den Zug nach Kaliſch. 
Der Zug Nr. 53 geht um 7 Uhr 53 Min, 

Moraens aus Tomaſchow ab und trifft um 9 
Uhr 55 auf dem Kalſſcher Bahnhof ein. Die⸗ 
‚ fer Zug verkehrt nur zwiſchen Tomaſchow und 

Lodz. 

! CH Zug Nr. 52 geht von der hieſigen 
Station der Kaliſcher Bahn um 7 Uhr 35 Min. 
Morgens ab und kommt um 9 Uhr 39 Min. 
in Tomaſchow an. Von dort geht er weiter nach 

Oſtrowiec. g 
Endlich der Zug Nr. 54 verläßt den Kar 
lischer Bahnhof um 6 Uhr 10 Min. Abends 
und kommt in Tomaſchow um 8 Uhr 18 Min. 
Abends an. 

— Von verſchiedenen Seiten wird darüber 
geklagt, daß bei windigem Wetter die Waggons 
der elekteiſchen Straſſenbahn im Innern 
ſtaubig find, und der Verwaltung der Bahn vor⸗ 
geſchlagen, einige Brut anzuſtellen, die an den 
Endpunkten den Staub von den Bänken wiſchen, 
damit dies das Publikum nicht mit ſeinen Kleidern 
thun müſſe. f 
— Auf 


Veranlaſſung des Kellner Bereins 
findet morgen, Mittwoch, den 24. d. M. Mor ⸗ 
gens um 9 Uhr in der St. Joſefs⸗Kirche eine 
Mefje ſtatt, bei der den muſikaliſchen Theil die 
Namyslowski'ſche Kapelle übernommen hat. 

— Zur Warnung diene den zahlreichen 
Sommerftiſchlern, die an der Linie der Lodzer 
Fabrikbahn wohnen, die Mittheilung, daß die 
Bahnverwaltung ihrem Perſonal vorgeſchrieben hat, 
ſtreng darauf zu achten, daß die Paſſagiere an 
den Stellen, wo der Zug langſamer geht, nicht 
abſpringen. Wenn dies doch geſchieht, fo find die 
Maſchiniſten angewleſen, fofert den Zug anzu⸗ 
halten und den Pafjagiei, der den Zug elgen⸗ 
mächtig verlaſſen hal, zu verklagen. Die Strafe 
iſt in ſolchen Fällen recht empfindlich, fie beträgt 
bis zu 25 Rol. 

— Meſſerſtecherelen. In der Dluga⸗ 

Straße Nr. 121 gerlethen die Brüder Adolf und 

Eduatd Raimiſch mit einander in Streit und 
brachten einander mit ihren Meſſern mehrere 
Wunden bei. 

In Baluly an der Ecke der Promenaden- und 
d Wopulnaſtraße erhielt der 24jährige Maurer Leon⸗ 
hard Podczaski im Streit einen Meſſerſtich in die 
„linke Schulter. 

Auf der Konſtantiner⸗Straße Nr. 65 wurde 
der 22fährige Droſchkenkutſcher in eine Prügelei 

„ verwickelt und erhielt einen Stich mit dem Meſſer 
in die Bruſt. 

— Ein intereſſanter Rechtsfall, auf 
deſſen Entſcheldung man geſpannt fein darf, iſt von 
einen Warſchauer Advokaten angeregt worden. Es 

d handelt fi um die im Publikum ſchon oft auf 
geworfene und viel beſprochene drage, ob die Gillen, 


Advokat fuhr nämlich mit feiner 
lenica nach Warſchau zweiter Claſſe, fie 


Franziska Roſenblum, 
Mira Turner, Mathilde Prim, Malvine Piſarska, 


Aſiatek, Eliſabeth Kolodziejska, Margarethe Gär, ` 
ganzen 36,884 Pud und blieb hinter 


bahnverwaltung verpflichtet iſt, dafür zu ſorgen, 
daß alle Paſſagiere, die ein Billet gelöſt haben, 
auch wirklich Sipplätze erhalten. Der erwähnte 
Frau aus fo, 
mußten 
aber draußen auf der Plattform ſtehen, weil die 
Waggons überfüllt waren. Da nun Stehplätze 
bekanntlich ein Vorrecht der Paſſaglere vierter 
Claſſe find, Io verklagte der Advokat die Bahn 
auf 48 Kop⸗ ken, ſovſel betrug nämlich für zwei 
Biete die Preis - Differenz zwiſchen der zweiten 
und vierten Claſſe. Der Kläger will ſeinen 
Proleſt durch alle Inſtanzen bis zum Senat ver⸗ 
folgen, um eln Präſudiz zu ſchaffen und der Aus. 
beutung des relſenden Publikums durch die Elſen⸗ 
bahnen endlich einmal ein Ende zu machen, 

— Auf dem jetzt bereits geſchloſſenen War- 
ſchauer Wollmarkt betrug die Zufuhr im 
der vor⸗ 
jährigen um 10,669 Pud zurück. Dieſe Abnahme 
der Zufuhr erklärt ſich elnerſeits dadurch, daß 
viele Gutsbeſitzer die Schafzucht als nicht lohnend 
eingeftellt haben, und andrerſelts dadurch, daß 
große Partien Wolle ſchon vor dem Jahrmarkt 
an Ort und Stelle verkauft worden waren. Die 
beiden letzten Tage des Marktes verliefen flauer 
als der erſte, doch hielten ſich die Prelſe auf der 
vorigen Höhe. Als Käufer traten Fabrikanten 
aus dem Petezaburger Rayon, Warſchau und Lodz 
auf, ausländiſche Agenten waren wohl eingetroffen, 
kauften aber nichts. 


— Notzkrankes Pferd. Ein dem Zgler⸗ 
zer Einwohner Wilhelm Flatt gehörendes Pferd 
erkrankte dieſer Tage am Rotz und mußte auf 
Anordnung des örtliche Vekerinärs erſchlagen 
werden. 

— Die Lage des Warſchauer Geld- 
markts hat ſich ein wenig verſchlechtert. Belge⸗ 
tragen haben dazu hauplſächlich die großen Anfor⸗ 
derungen für die Aceiſe und den Wollmarkt. In 
früheren Jahren kauften ausländiſche Agenten 
faſt alle Wolle auf und brachten ausländiſches Geld 
ins Land, heute dagegen treten fie fait garnicht 
als Käufer auf. Ferner fließen etwa 3 Millionen 
Rubel, die die Wiener Bahn um dieſe Zeit zu 
zahlen hat, ins Ausland. Es iſt daher kein Wun⸗ 
der, wenn die Vorräthe in den Banken abge⸗ 
nommen haben. Dagegen iſt die Ermäßigung des 
eugliſchen Diskontſatzes auf 3 pCt. ohne Einfluß 
geblieben. 

— Gefundene Kindesleichen. Auf 
dem leeren Plaß Nr. 40 an der Lutomierskaſtraße 
fand ein Hausknecht am Sonnabend die Leiche 
eines neugeborenen Kindes. ? 

Eine zweite Kindesleiche wurde auf dem 
alten evangeliſchen Kirchhof vom Kirchhofswächter 
gefunden. 


— Erbfebler! Wie oft hört man nicht 
im Leben bei der Unart irgend eines Kindes den 
entſchuldigenden Seufzer: „Dieſen Eigenſinn hat 
es von mir geerbt!“ und dabei läßt es die junge 
Mutter bewenden. Nicht ſelten prophezeit wohl 
bier und da eine Großmutter mit tiefer Traurig⸗ 
keit einem egoſſtiſchen Kinde: „Es wird gerade 
wie ſein Vater; das liegt im Erbtheil!“ Wieder⸗ 
holt hörte ich ungeduldige Mütter dem einen 
Theile ſtreltender Kinder die ungerechte Forderung 
ſtellen: „Sy gib's doch hin! Du weißt, er iſt nun 
einmal Io !“ — Gewiß, das Kind hat beiſplelsweiſe 
jene Selbſtſucht von feinem Vater geerbt; die Mut⸗ 
ter, welche lange Jahre hindurch in ſtiller Erge⸗ 
bung unter dieſer Eigenſchaft des Batten gelitten, 
ſpürt bald mit tiefer Betrübniß jenen Keim im 
Herzen ihres Lieblinges — wird ſie da nicht ge⸗ 
rade auf eine große Pflicht hingewieſen ? Sollle 
fie wirklich nicht wiſſen, daß gerade hier all' (bie 
erziehende Thätigkeit, all' ihr bildender Einfluß ber 
ginnen müſſe $ Man ſei bezüglich aller Anlagen 
des Kindes gleich gerecht und conſequent. Da fin⸗ 
den ſich in einem Kinde die Talente der Eltern 
verfüngt wieder, und mit Freude und hoher Er- 
wartung zieht man dieſelben hervor und heran. 
Eben weil dieſelben vererbt find, haben ſie meiſt 
die Fähigkeit, bedeutender zu werden als gewöhn⸗ 
lich. Es bildet ſich aber auch bei den Fehlern 
allmählich im Kinde ein eigenes Reſpektsgefühl 
vor dieſen ſchlimmen Feinden des Herzens Beran, 
erſt unbewußt, dann trotzend und endlich anma⸗ 
ßend. Der kleine Eigenſinn, über den die Mut⸗ 
ter lächelnd ſchalt und ſcheltend lächelte: „Mit 
dem iſt nichts anzufangen; er iſt ganz wie der 
Vater“, wird ſchließlich der Tyrann des Hauſes 
und ſpäter der Onälgeiſt der eigenen Familie. „Das 
liegt nun ſo in meinem eigenen Temperament.“ 
— Ich bin nun einmal ſo.“ — Man glaube 
nur ja nicht, eben weil es Erbfehler find, müſſe 
man mit ihnen Nachſicht haben oder dieſelben lie⸗ 
Ben ſich nicht ändern. Es find Fehler, und dieſe 
müſſen ausgerottet werden! Das iſt eben Sache 
der Erziehung. Mit Konſequenz und Ausdauer, 
die nicht müde wird, erreicht man alles. 


— Die „Meiſterſänger“ im Hotel 
Mannteuffel. In dem Beſtreben, dem Publi- 
kum elwas Neues, noch nicht Dageweſenes zu 
bieten, haben die Herren Gebrüder Petrykowski 
mit Aufwendung großer Opfer das Inter⸗ 
nationale bumoriſtiſche Geſangs⸗ 
Quartett „Die Meiſter fänger“ vom 
kommenden Donnerſtag ab auf acht Tage engagirt. 
Die Vorzüge dieſes Quartetts beſtehen in Folgen⸗ 
dem: Sämmtliche vier Mitglieder find geſchulte 
Sänger mit phänomenalem Stimmmaterial, die 
känſtleriſch⸗vollendete Lelſtungen bieten, und Quar⸗ 
tette, Duette, Soli helleren und ernſten Inhalts, 
à capella und mit Orcheſterbegleitung in allen 
modernen Sprachen fingen. 

Von den vorzüglichen Leſſtungen erzählen 
viele uns vorliegende Preßſtimmen aus allen 
größeren Städten des Auslandes; ſo Kë u, A. 
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die „Königsberger Hartung’ihe Zeitung“ Fol⸗ 
gendes: 

„Mit dem Beginn dieſer Woche iſt eine 
Neuheit auf geſanglich-dramatiſchem Gebiet in 
unſerer Stadt eingekehrt, die wegen ihrer Ori gi⸗ 
nalität und Trefflichkeit volles In⸗ 
tereſſe verdient; es iſt dies das Sezeſſions⸗Quartett, 
das bis Mittwoch Abend im Schützenhauſe gaſtirt. 
Sämmtliche vier Herren, die ſich in Genre des 
Ueberbrett'l präſentiren, leiſten im Geſang wie 
Mimik känſtleriſch Gutes und bringen im freien 
Verkehr mit dem Publikum neben anderem auch 
eigene Schöpfungen zu wirkungsvollem Vortrage. 
Herr Friedrichs, der zweite Tenor und muſilkaliſch⸗ 
artiſtiſche Leiter des Quartetts, giebt zu den ein⸗ 
zelnen Pidcen die oft nothwendigen Erläuterungen 
und produziert ſich mit vielem Erfolg in der 
ſezeſſioniſtiſchen Konmalerei, In buntem Durchein⸗ 
ander wechſeln Soli, Duette, Terzette, Quartette, 
Deklamatlonen und Improviſationen mit einander 
und finden mit Recht den ungetheilteſten Beifall 
der Zuhörer, Ein reſchhaltiges Texibuch zu wohl 
feilem Preiſe br dafür, daß die Darbietungen 
der Sänger volles Verſtändniß finden, und bietet 
gleichzeitig, da es in einem welteren Rahmen 
gehalten iſt, ein hübſches Charakleriſtikum ` ider 
modernſten Kunſtrichtung. Das Programm wech⸗ 
ſelt allabendlich und wird mit kurzen Pauſen in 
zwei Stunden abſolvirt. Wir können nur wün⸗ 
ſchen, daß die überaus füchligen Sezeſſioniſten an 
den kommenden Vortragsabenden recht volle Häuſer 
finden mögen, die gebührende Anerkennung wird 
ihnen dann nicht fehlen.“ 

— Blinder Lärm. Geſtern Nochmittag 
wurde die Feuerwehr nach dem Haufe M 78 
an der Nikolaſewska⸗ Straße gerufen und die beiden 
erſten Züge rückten aus, fanden aber an Ort und 
Stelle kein Feuer vor. Offenbar handelte es Hä 
ſchon wieder, wie ſchon ſo oft, um einen ſchlechten 
Scherz, den ſich jemand mit der Feuerwehr erlaubt 
hatte. Sollte es gelingen den Schuldigen zu 
ermitteln, jo beabſichtigt die Feuerwehr beim Ge⸗ 
richt gegen ihn klagbar zu werden. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 20. 
Juni, das iſt am 9. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Rbl. 40,000 N 20471. 

Rbl. 8,000 * 15174. 

Rbl. 8,000 Je 14659. 

Rbl. 4,000 M 5355. 

Rbl. 4 000 Je 13487, 

Rbl. 2,000 M 7740. 

Rbl. 2,000 M 18622. 

Rbl. 2,000 M 19655. 

Abl. 1,000 % 4947, 

Rbl. 1,000 * 10963. 

Rbl. 1,000 * 13196. 

Rbl. 1,000 M 22756. 

Rbl. 1,000 „ 8072. 

Rbl. 1,000 * 18901. 

Rbl. 400 auf MM 168, 225, 8907, 10817, 
12063, 16691, 17718, 20918, 21071, 21308. 

Rbl. 200 auf M 330, 733, 1464, 3197, 
3785, 4076, 6772, 7296, 7731, 7923, 8572, 
9021, 9253, 10906, 11423, 14058, 16130, 
18056, 18071, 20105, 21062, 21958. 

Rbl. 100 auf MM 2817, 2986, 4195, 
5156, 5314, 6853, 7917, 8183, 9433, 10178, 
12402, 12889, 13510, 13655, 17302, 18353, 
19298, 19770, 19905, 20821, 21849. 

Rbl. 80 auf MM 6 29 142 361 63 72 
98 400 56 533 88 617 56 71 77 715 19 50 
71 85 815 19 46 51 85 928 31 44 50 

1094 64 1143 61 1304 22 51 66 76 
1432 58 1508 73 1648 1799 1830 33 47 77 
80 1975 81. 

2001 63 81 2120 82 96 2330 39 59 
2423 2518 68 79 2655 2756 97 2846 48 92 
2939 61 72 

3015 3150 56 78 3204 36 93 99 3317 
61 3463 82 83 3600 3 47 3716 78 97 3808 
60 85 91 3908 47 60. 

4034 4103 17 4242 48 83 4301 49 4401 
36 4507 17 4604 17 97 4817 35 37 91 4900 
16 64 87. 

5099 5115 39 5210 23 70 89 5317 68 
5532 66 73 90 5604 6 15 27 29 46 68 75 
5725 61 80 88 5822 59 94 96 98 5910 11 
17 38 70. 

6002 3 47 51 88 97 6222 26 38 55 98 
6318 67 6485 6504 42 55 6601 4 25 31 44 
79 6703 37 6864 6964 75. 

7001 21 53 63 7117 47 49 60 7271 
7338 7409 30 51 94 99 7509 14 36 39 80 
82 96 7601 16 7793 7842 60 79 91 95 
7906 27 53 83 85 87. 

8021 74 8108 9 11 17 76 80 8383 93 
97 8417 33 36 77 8531 8617 78 8713 28 
55 73 99 8865 8937 40 92. 

9022 49 77 9187 9226 39 9332 65 86 
87 9514 31 59 68 71 9717 39 44 9812 15 
39 47 48 9906 33 43 53 75. 

10020 80 10162 86 93 10202 32 10301 
6 29 98 10404 45 51 105 3 17 35 66 84 
10607 38 91 10708 14 23 31 48 60 63 76 
94 10811 32 90. 

111112 22 92 11226 27 53 79 11360 
72 11554 88 11626 11757 61 11868. 7 

12000 59 79 12123 63 12235 46 88 


12377 12403 72 74 12526 12625 28 43 69 


75 89 12726 12920. 
13032 99 13156 77 13203 26 37 71 98 
13307 23 73 75 13403 13530 41 48 55 56 
85 13631 33 92 13775 78 
13902 20 39 53 99. 


14031 48 54 14160 78 94 14242 47 52 


| 


90 95 14362 14401 83 87 14606 14 15 20 
54 57 93 114664 84 14732 78 14816 73 
14932 87. 


13836 38 73 
f gemein gehaltene Meldungen im Laufe des Abends 


verbreitet wurden. 


Lodzer Tageblatt. — 


15036 15106 13 44 15210 13 39 51 67 
82 99 15300 63 15465 66 83 155316 71 
15607 16 39 67 83 15721 35 503,58 79 
15801 54 72 77. 
16001 58 89 16143 49 16359 76 16425 
83 91 92 16509 52 16604 33 58 66 67 95 
16714 25 58 16854 59 65 90 93 16916 
22 97. 
12238 65 73 17346 77 17420 41 44 
17633 46 87 17703 50 53 66 82 17918 
18002 32 46 66 96 97 18153 59 18259 
82 18371 75 18405 58 66 18503 19 20 90 
18606 38 18748 63 86 18816 41 48 65 
18926 28 70 91. 
19035 47 64 92 19107 15 28 96 19223 
31 38 68 19312 13 56 19516 62 19600 
82 90 19702 9 15 38 39 51 19867 79 81 
19923 52 97. f 
20020 78 80 20168 92 97 20219 31 38 
51 64 20300 37 67 20460 68 84 20556 67 
20693 20730 20812 47 56 75 20929 65 88. 
21113 21217 21333 37 73 21404 12.23 
53 21543 21695 21713 17 80 21819 81 
21903 11 45 78 
22003 4 7 22147 22203 22331 22476 
22509 27 33 92 22615 22701 52 22913 60 
99. : 
23009 23165 67 97 23215 31 48 67 87 
23313 53 74 89 96 23421 28. 


Aus aller Welt. 


— Die Hofdame der ermordeten 
Königin. Im „Löwen-Bräu' nächſt dem Schot⸗ 
tenting in Wien befand ſich am letzten Donnerſtatz eine 
Dame mit einem Herrn in einer Fenſterniſche. 
An einem Nebentiſche ſaß ein Herr, der die Aus⸗ 
gabe eines Blattes über die Ermordung des Li 
nigöpnares las. Die fette Druckſchrift fiel dem 
Herrn, der fi mit der Dame in ſerbiſcher Spra⸗ 
che unterhielt, auf, er näherte fi dem Leſer und 
erbat ſich einen Einblick in das ot, Kaum 
hatte er die erſten Zellen der Dame vorgeleſen, 
als dieſe in furchtbare Aufregung gerielh, wankte 
und einer Ohnmacht nahe war. In gebrochenem 
Deutſch ſagte dann die Dame, fie fer Hofdame 
der Königin Draga und ſeit drei Tagen in deren, 
Auftrag in Wien, um vetſchiedene Einkäufe zu 
beſorgen. Sle warte nur auf die Fertigstellung 
einer Robe für dle Königin, um dann mit der 
fertigen Tollette, die wiederholt telegraphiſch 
urgirt wolden war, nach Belgrad zurückzukehren. 
Für eine Fraazensbader Reife ließ die Königin 
die Toiletten anfertigen. Noch am Abend vor 
der Mordnacht ſoll der König ihre Abreſſe ge 
wünſcht haben. Am Jahrestage des Proleſtes 
Milan's gegen die Verlobung ſeines Sohnes mit 
Draga Maſchin und der Abdankung als Armee⸗ 
kommandant, die von Karlebad aus im Juli 
1900 erfolgte, ſollte angeblich im Juli 1903 die 
Abdankung der Königin Draga von Franzensbad 
aus geſchehen unter Berufung auf die Konſultatlo⸗ 
nen mit den dortigen Aerzten. 


Telegramme. 


Hamburg, 21. Junl. Geſtern fand in 
Gegenwart des Kaiſers Wilhelm die feierliche 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. 
auf dem Rathausmarkt zu Hamburg ſtatt. Die 
Straßen der alten Hanſaſtadt und der Hafen, in 
welchem die ſtolze Kalſerjacht „Hohenzollern“ vor 
Anker gegangen iſt, prangen in glänzendem Schmuck: 
hat doch das reiche Hamburg alles aufgeboten, um 
an ſeinem Ehrentage in prunkvollſtem Gewande 
zu erſcheinen. a 

Köln, 21. Juni. Eine vom 14, Juni dar 
tierte Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus Kons 
ſtentinopel weiß bereiis auf Grund gutbeglaubig⸗ 
ter Grrüchte von dunklen Vorkommniſſen inerhalb 
des Palaſtes zu erzählen. Jüngſt habe man nachls 
vierzig Verwundete aus dem ai: geſchafft. 
Ueber die Urſachen und den Vorlauf der gehelmnis⸗ 
vollen Vorgänge war in Konſtantinopel noch nichts 
zu erfahren. 

Wien, 21. Juni. Graf Kühn⸗Hederva y 
hat die Bildung eines Miniſteriums über⸗ 
nommen und ſich zu dieſem Zwick nach Budapeſt 
begeben. ) 

Wien, 21. Juni. Hier wurden im Laufe 
des geſtrigen Abends Extrablätter verbreitet, nach 
welchen in Konſtantinopel eine auf den Sturz des 
Sultans zielende Bewegung ausgebrochen ſei. 
Einerſeits wird behauptet, der Sullan Jet von 
albaneſiſchen Truppen zur Abdankung gezwungen, 
andererſeits wird verbreitet, der Sultan ſei gelötet. 
Eine zuverläſſige Information liegt von keiner 
Seite vor, 4s ſcheint ſich um bloße Gerüchle zu 
handeln, die darauf zurückzuführen ſein dürften, 
daß auch in Peſt und Belgrad derartige ganz all» 


Wien, 21. Juni. Wie das „Tagblatt“ 
erfährt, wird König Peter den Weißen Adler⸗ 


10. 28.) Juni 1903. 
und den Savaorden fortbeſtehen laſſen, der 
Takowa-Orden Miloſch des Großen wird nicht 
mehr verliehen, darf aber von den jigigen Be⸗ 
ſitzern weitergetragen werden; der Frauenverdienſt⸗ 
orden der Königin Draga wird durch eigenes 
Dekret aufgehoben; dagegen wird aus Anlaß der 
Thronbeſteigung des Königs Peter ein neuer 
Orden gegründet, nach dem Stammſitz der 
Familie Karageorgiewilſch Topola⸗Orden benannt, 
der unter denſelben Bedingungen wie der Takowa⸗ 
Orden verliehen wird. 

Wien, 21. uni. Die hieſige tüikiſche 
Bolſchaft bezeichnet alle Gerüchte von der angeb- 
lichen Ermordung oder Abdankung des Sultans 
als böswillige Erfindungen. 

Bet, 21. Juni. Im Dorfe Ceſtica fand 
zwiſchen Bauern und einer Militäcpalrouille, 
weiche verhaftete Bauern eskortierte, ein blutiger 
Zuſammenſtoß ſtaͤtt. Sechs Bauern wurden durch 
Bajoneiſtiche verwundet. 

S o fi a, 21. Juni. Der aus Petersburg 
zurückgekehrte Kammerpräfident Zankow wurde ger 
ſtern vom Fürſten empfangen und ſoll ihm über 
die Mißſtimmung betreffs der Miſſion Nalſche⸗ 
witſchs ſowie über die Belgrader Ereigniſſe Rath⸗ 
ſchläge ertheilt haben. 

Belgrad, 21. Juni. Das in auslän- 
diſchen Banken deponirte Vermögen der Königin 
Draga beträgt 900,000 Francg. Der König hat 
kein Vermögen hinterlaſſen. Die Behauptung 
des Minifterpiäjes Awakumowilſch, daß Draga 
meh eie Millonen hinzerlaſſen, habe, ("gn 
richtig. a A KR 

Genf, 21. Juni. Morgen Abend ` reift 
König Peter incognilo per Exuazug von hier ab. 
Ohne ſich unterwegs aufzuhalien, wild er Mitte 
woch um 9 Mir Morgens in Belgrad ein⸗ 
treffen. / 

Genf, 21. Juni. Die ſerbiſche Deputa⸗ 
lion traf um Mitternacht hier ein. Heute um 9 
Uhr Morgens überreichte ſie dem König das 


aller Mitglieder der Nationalverfammlung. 


ftatt, das einen vertraulichen Charakter trug. 
König machte auf die Deputirten den Eindruck 
tines aufrichtigen, gerechten Menſchen. 

Ro m, 21. Juni. Die italieniſchen D;ficlere, 
die im Befitz ſerbiſcher Oiden ſind, haben ihre 
Orden dem Kriegsminiſter abgeliefert, um auf 
dieſe Weiſe gegen das Belgrader Blutbad zu 
proleſtiren. 

Paris, 21. Juni. Nach Meldungen aus 
St. Louis am Senegal griffen Maurenſtämme 
von den Flußufern das Dorf Alioury an, ſteckten 
das Dorf in Brand, tödteten fünf Männer und 
entführten 32 Frauen. 

Marseille, 21. Jaul. Anläßlich der 
gefleigen Feier des Herz⸗Jeſu⸗Feſtes kam es zu 
Zwiſchenfällen. Als die Peozeſſion die Kirche ver⸗ 
ließ, um einen Umzug um die Kirche zu veran⸗ 
ſtalten, wurden die Theilnehmer. von Sozialiſten, 
welche vor der Kirche Aufſtellung genommen hats 
ten, beſchimpft; die Sozlaliſten ſangen während 
des Umzuges revolutſonäte Liedet, wogegen die 
ebenfalls dort aufgeſtellten katholiſchen Vereine 
proteflierten. Es kam zu einem Handgemenge, 
wobei eine Anzahl Perſonen verwundet wurden. 
Die Polizei räumte nach der Feler den Platz und 
nahm mehrere Verhaflungen vor. 

Madrid, 20. Juni. In der Deputierten ⸗ 
kammer legte geſtern Finanzminiſter Silvela das 
Budget für das Jahr 1904 vor; die Einnahmen 
werden auf 1,000,033,839 Defetas, die Ausgaben 
auf 968,377,110 und der Ueber ſchaß mithin auf 
31,656,729 peſetas geſchähl. Mafineminiſter 
Toca gab bekannt, daß die Regierung einen Ge⸗ 
ſitzentwurf eingebracht habe, wonach ein Geſchwader 
geſchaffen werden ſoll, für welches die Koſten in 
dem laufenden Budget nicht einbegriffen find. Das 
Geſchwader fol aus 7 Panzern, 3 Kreuzen) und 
mehreren Tor pedobooten beſtehen. 

London, 21. Juni. Die „Times“ mel 
den aus Newyork, der frühere Präſident Cleveland 
habe in aller Form in Abrede geſtellt, daß er feine 
Kandidalur für die Präſideniſchaft aufſtellen oder 
ins öffentliche Leben zurückkehren wollt. 


Dokument über feine Wahl mit den Uaterſchriften 
um 
Mittag fand für die Deputation ein Frühſlück 
Der 


| 


| 


| 


Todtenlifie. 


g Emilie Häntſch verw. Krauſe geb. 
Pletſch, 43 Jahre, Zgierskaſtr. 29. 
Julie Riedel geb. Radke, 68 Jahre, 
ae 42, 
oſeph Beiſert, 42 Jahre, Hofpital des 
Rolhen Fe { U 
Alfons Lange, 2 Monate, Dombruwka. 
- ne Frenzri, 6 Jahre, Zakontnaſtr. 


Ludwig Weihrauch, 20 Jahre, Neue 
Zurzewska 72. ö 
Otto Hennig, 3 Stunden, Guberna⸗ 
toröla 36. K 1 
Ferdinand Günther, 45 Jahre, Neue 
Zarzewska 43. 

Elfriede Wichert, 7 Monate, Kaliska 


17. 
Si Kwiatkowska, 7 Wochen, Lipowa 
Kazimir Stempezynski, 1 Jahr, Zar fi 
kontna 67. : 
Emilia Woznia kowska, 1 Jahr, Ro⸗ 
kicinska 10. g 
Jan Malinowski, 3 Jahre, Widzew. 
1 d Ai Szyndler, 1 Jahr, Zlelona 
Andtej Klejmayn, 41 Jahre, Alte 


de 81. 
glo Tarzecka, 44 Jahre, Gluwna 
* di | L 5 D 

ucha Dltilie; Lukaſiewicz, 1 Jahr, 
alt g Beta, hr, 

onſtancya Krzeszeweka, 80 Jahre 
Be ZE „ 

Franciszka Kwialkowska, 1 Jahre, La- 
giewnida 6. 

Wladyslaw Rainhold, 6 Monate, Mly⸗ 
narska 22. 4 
Karolina Szu mkiewiez, 2 Jahre, Fran- 


ciszkanska 79. 
d dg) Koproweki, 29 Jahre, Zielona 


Leokadga Pawlak, 1 Jihr, Mlynarska 
N 32. a 


Maryanna Borchon, 1 Jahr, Franeisz⸗ 
but 75. Wee ee 


sët Sib Bonk, 60 Jahr, Franciszkanska 


Marcin Kolodziejski, 30 Jahre, Kon⸗ 
ſtantynowska 44. BE: hre, Kon 


ET bb 
— — — Ben al 

ö 2 
Nachſlehende Telegramme Lonntenh 
vom Telegraphenamte theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 
anderen Gründen nicht zugeſtell d 

werden: 

Hotel Mannteuffel M 5 aus Breslau — 
Hurwicz aus Sredni⸗Jegorlik — Wendel aus 
Sleltin — O. Dützel aus Warſchau — 9. 


Fi $ Chibna — . 
Na aus Chabna Eppſtein aus Boriſſo 


—— — —ðIVfĩ j — — —— Eegen 


Angekommene Fremde. 


Holel Victoria. Herren: Karekulkow 
und Byndenkow aus Poltawa — Portnow aus 
Saratow — Brojde aus Zdunskawola — Berg- 
häuſer aus Nordhauſen — Szezuka aus Gosno- |: 
wice Gantmann aus Petersburg — Gawszon aus 
Zelögewöt — Kaufmann aus Czenſtochau— 
Kowalski, Jaſinski, Hering, Nawojeweki und 
Jakubowiez aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Klüger 
aus Petrikau — Dirdorf aus Ludwigshafen — 
Ga ger mc — Kahnel aus Blalyſtok 

ebe au arſchau — Hochberg und Soskin 
aus Roſtow a. D. RER Re > 


Die Staatsban! 


verkauft: 

Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 Spe, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,95 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,45, für 100 

Holl. Gulden. 

Checks: 
auf London zu 94,70 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,624 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,10 für 100 Holl. Guld. 
wi Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dan. Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete art 
Doldmünze um in uunbeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Det 
Reingold. N 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperfale aus den Jahren 1886 N 
K. 


—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 SA dét d A7 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 


Jahre, desgleſchen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Gre 

bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze — 5 Abl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Hi n 
Nachts. 
9.197 
9.58“ 
3.52˙ 
4,27* 
11.37 111,37 


Wi 
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20 


IETI 


Hi 
71 


6.10* 


„ Warſchau 5.50 


Anmerkung: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen Géi auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 


6 
; 12 


Ankunft in Zgierz 12 „ 30 


Ka 
H * 
Ele 


Hi 


Gpecialzüger 
Abfahrt von Zgierz 5 Uhr 50 Min, früh. 


5 


bfayrt von Lo 
28 


” 


> Dos ehr er ek case, 


Außer dem eourſiren täglich 


Ankunft in Lod 


Kalifcher Bahn. 
Abfahrt von Lodz 7.20 Ankunft in Kaliſch 11.10 
1.01 


2.08 


7 
7. 


Ankunft der Füge aus Lodz 


Wi 
1 


Abfahrt der Züge aus Voluſchki 


Hi 


zys ko 
Lë 


Warſchau 


kinie 208d z—8gierz. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Een 7.00 früh. An- 
N 


35 früh, 


IA. 


„ . Sturzyslo 


chau 

uzowska 
t. Petersbur 
awiercie 


Lublin via Skar 


Lublin via 


Sosnotpie 

Czaſto 
Moskau 
Petrikau 
Czeſtochau 
8 
Granica 


Ankunft in Geht 
e 


Abfahrt aus Lodz 
in Rogow 

„ Skierniewice 
„ Alexandrowo 
„Liechocinek 

„ Berlin 

„ Ruda⸗G 


„ Warſt 


* 
* 
* 
* 
* 
MN 
L 


Gah in Zglerz 11.35 Abends. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. Ans 


nach Warſchau 


Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 
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kunft in Fglerz 7 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 


10.17* 
10.10* 
8.567 


= 


11.02* 


1 


Nachts 
10.20 
9.08* 


” 


nm 
[7 
8.21* 
7.20˙ 


Sommer- Fahrplan 1903. 


enger Zegchet, — 10. 
ianice 6.50 früh. 


brt des 1. Zuges aus Pab 


Ankunft i 


hr 45 Min. Gë, 


03 
14 


II 


5 
4 


aus Pabianice um 11.— 
4.55 
1.53 


cburſiren täglich 
12 


3.50 
2.47 


| 


n Bag 7.35 früh 
nkunft in Lodz 11.25 Abends. 


Special züge! 
Léi 


9.40 


— ( — 


10.25 
8,26 


| 


Ankunft der Züge in Koluſchki 


77 
H 


rt von Pabianice BH 
53 


Lei 


Abends, 
Außerdem 
nft in Lodz 
9.32 
8.28 


7 


| 


Abfahrt von Lodz 
Ankunft in Pabianie 


Abfa 
Abfahrt des 1 Zuges 
Ab 
8.25 
7.19 
1.10 


Eren 


Kaliſcher Bahn. 
Abfahrt von Kaliſch 8.40 Ankunft in Lodz 12.46 


5.087 
4.057 
” 


ends. 


früh 
z 11.00 Abends. 


nice 11.35 Ab 


Hi 


Abfahrt der Züge nach Voluſchki 


3.09 * 
2.087 


| 


Abfahrt von Warfchau 8.40 


ges aus Lodz um 7.00 
8 


Pablanice um 7.35 
Zuges aus Lod 


nice, Lodz Soir, 
Linie Soda — Pabianice 


Abfahrt des 1. Zu 
zowska 


Fahrplan 
auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz.—Pabla⸗ 


dom 
karzysko 


Radom 
Kielce 


ft in 


Abfahrt des I 
ft der Züge in Lodz 


Abfahrt d. Züge aus Koluſchki 
Czeſtochau 
t. Petersbur 
Moskau 


„ Petrikau 
Lublin via Starzysko 


ten 
Ankunft L Sat 
Ruda Gu 
Warſchau 
Tomas 
S 
Lublin via Warſchau 


Ankun 


8 
E 
2 
= 
| 
= 
Di 
= 


= 
E 
ZS 
Wi 
D 


aus Warſchau 


Ankun 
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Werthpapiere zur Sicherſtellung der Special⸗Contis 


Depoſiten zur Aufbewahrung 
Wechſel zur Sicherſtellung der Special⸗Contis 
Werthpapiere zur Sicherſtellung der Darlehen 


Guthaben derſel ben 


a) Verfügbare Beträge bei der Geſellſchaft 


d) Wechſel empfangen zum Incaſſo - 


Correſpondenten⸗Nostro: 


a) Von Mitgliedern der Geſellſchaft 
Tranſitoriſche Beträge 


b) Von dritten Perſonen 


Einlagen auf feſte Termine 
a) Von Mitgliedern der Geſellſchaft 


b) Von dritten Perſonen 


mit einer, Garantie von Rub. 4,733,500 
Rediscontirte Wechſel in der Reichsbank 


Reſerve⸗Capital 
der Mitglieder 


Unbehobene Zinſen für 103 Beiträge und vom Reſerve⸗Fonds 
Unbehobene Zinſen für Einlagen 


Zu ückerhaltene Beträge auf abgeſchriebene Verluſte 


Zinfen« und Proviſion⸗Con to 
Hilfs⸗ und Sparcaſſe der Beamten der Geſellſchaft 


Betriebs⸗Capital, reſp. 10% Beiträge von 1,131 Mit 
Rediscontirte Wechſel in Privat Jaftitutionen 


Einlagen auf unbeſtimmte Termine 
Correſpondenten⸗Loro 


Zinſen⸗Vortrag auf das Jahr 1903 


Reſerve⸗Fonds der Mitglieder - 
5% und 0,216 Reichs⸗Steuer 
Unbehobene Dividende 
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Bilanz der Lodzer Golden Credit Geſellſchaft 
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Guthaben der Geſellſchaft bei den 
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Sodzer Tageblatt. 
-Apo'helerin oder eine leiſtungsfähige Aerztin werden; aber das Unter uns, liebe Schweſter — bei mir bereitet ſich etwas vor 


Beſte bleibſt du als Weib der Menſchheit ſchuldig: die liebende, 
verſtändrisvolle Gefährtin des Mannes zu ſein. Was faſelſt du von 
„Ausſterben“? Gift ide erſt die Welt etwas Beſſeres und Liebens⸗ 
würdigeres als den Menſchen — nicht wie er nach deinen Muſtern 
fein ſollte, ſondern wie er iſt — beute — wie er immer fein wird; 
nachher befinne dich, ob du dies Geſchlecht von der Erde ſtreichen 
möchteſt.“ 

Er gab ſich einen Ruck. Seine bewegte Miene glättete ſich zu 
einem ſpöltiſchen Lächeln. 

8 Doris ſah es, und es erkältete ſie bis ins Herz. 

Das Pathos ſaß ihm wie eine Zwangsjacke. Für Leo Stamer 
war der Eenſt des Lebens nicht gemacht. 

„Inzwiſchen bummle ich weiter — vielleicht, wenn die Freuden 
der Welt mich einſt anöden ſollten, nehme ich ein Weib und pflanze 
eine Familie von braven Taugenichtſen wie ich ſelbſt: die Welt braucht 
deren zur Erhaltung ihres Gleichgewichtes; aber — dieſer Ring —“ 

Der Zorn verſchmähter Liebe flammte noch einmal mächtig auf. 
Wäre er nicht ein gebildeter Menſch geweſen, er würde dies Weib, 
das ihn ſo ſtolz beiſeite ſchob, gemordet haben; ſo aber warf er nur 
den Ring zu Boden und ſtellte feinen Fuß darauf, daß es klachte. 

„Das iſt mein Glück und deine Liebe! Armſelige, zerbrechliche 
Waare.“ 

Einen litzten Augenblick ſtanden H: ſich gegenüber Aug’ in 
Auge, beide bis auf den Grund erſchüttert und mit demſelben fürd- 
terlichen Angſtgefühl, als wäre ein Riß durch die Welt gegangen, und 
die Vernichtung hälte ſie geſtreift. 

Dann langſam fückwärtsſchreitend und bis zuletzt den Blick 
auf ihrem ſchö zen, erſtarrten Antlig’, ging Leo Stamer. — Frau 
Meilke, die hinzuſtürzte, um ihm die Thür zu öffnen, dachte be 
ſtürzt: „Iſt es die Dämmerung, die ihn kreideweiß macht, oder ſonſt 
elwas ? e 22 


Ida Schwaber an ihre Schweſter: 

„Geliebte Doris, meine Zeit iſt knapp bemeſſen — außerdem 
fieht mein Mann es auch nicht gern, wenn ich oft an Dich ſchreibe. 
So geſchieht es immer ſeltener und dann — heimlich. Ach, und dieſe 
geſtohlenen Minuten find meine einzigen guten ! 

Sie können es Dir alle nicht vergeben, daß Du Veine Vetlo⸗ 
bung aufgehoben haſt. Es war eine grenzenloſe allgemeine Beſtür⸗ 
zung, als an unferem Hochzeitstage ein Brief von Stamer einlief, 
der uns mit dürren Worten über Euer Fernbleiben aufklärte. Wie 
find fie nicht alle über Dich hergefallen! Mutter allein verteidigte 
Dich: „Ich habe ein unerſchütterliches Vertrauen zu meiner Doris, 
fie ihut nichts Unüberlegtes, nichts, was ſie nicht verant. vorten könnte,“ 
ſagte fie. Ich Härte ihr dafür meine Hände unter die Füße breiten 
mögen. ? 

Dann kamen ſchlimme Zeiten, Doris: Vaters fortgeſetzte Ver⸗ 


drießlichkeit und Reizbarkeit — Mutters geduldiges Leiden — mein 


Abſchied vom Elternhauſe — mein neues Heim, fremd und kalt, 
mit meinem Manne und meiner Schwiegermutter. Eine lange Zeit 
durfte ich nicht nach Hauſe, und von dort kam niemand zu mir: Schwa⸗ 
ber wollte mich auf dieſe Weiſe vom Heimweh hellen. Es war 
ſchrecklich. b 

Eine verheirathete Frundin beſuchte mich einmal. Sie lachte im. 
merzu und ſah fo rund und rofig aus, daß es mich nervös machte. 
„Na, noch immer in den Flitterwochen?“ 

Ich ſtand wie vor den Kopf geſchlagen: iſt dies die Glücks, und 
Lſebeszeit in einer jungen Ehe? Herr Gott, wie werden dann die 
ſorgendollen, nüchternen ſein! 

Neulſch durfte ich endlich zu den Eltern hinübergehen. Da gab 
es eine N rung ift zurück. Zu Haufe war er freilich 
noch nicht. Er erwartet wohl, daß Vater ihn einladen ſoll. Dazu iſt 
jitzt nicht die Zeit. Sie haben nur alle noch Sinn für Richard und 
ſein ſchnelles In⸗die⸗Höhe⸗ kommen. a 

Kannſt Dir unſern Muſterbruder denken, Doris, als Schwieger⸗ 
ſohn und Kompagnon des reichen Hohnmeyer | Er ficht Bruno Höchft 
ſelten: kommſt Du nicht öfter mit ihm zuſammen ? 


Vor acht Tagen brachte Richard feine Neuvermählte zu den Ele 


jetzt e nen Angſtſchrei : es ſteht 


— —— — — 4 ͤ ꝓvw . ͤů — — 


eine ſchwere Krankgeit vielleicht! Ich weiß es nicht. IH liege Nach's 
und weine. 

Einmal beſuchte mich unſer alter Hausarzt. Mutter hatte ihn 
geſchickt. Mein Mann zeigte ſich aber fo verdrießlich darüber, daß er: 
ſchwerlich wiederkommen wird. 


Die Schwiegermutter redet das Blaue vom Himmel herunter, 


zich müßte mich zuſammennehmen: jo verweichlicht und verwöhnt, wie 


ich wäre, taugle ich ſchließlich zu nichts. : 

Vielleicht hat fir recht. Jede kleine häusliche Arbeit fällt mir 
ſchwer, und dieſe ewige Müdigkeit! — Ach Doris, es muß heraus. 
Wenn Gefühle ſich in Laute verwandeln ließen, dann hörteſt Du 

a ſchlmm um mich. Nichts von dem, 
was ich in der Che ſuchte, habe ic gefunden — keinen Frieden, keine 
Freude an der Pflichterfüllung! Und ſie war meine letzte Hoffnung, 
dieſe Ehe. Ich glaubte mich hineinflüchten zu dürfen wie in den hei⸗ 
ligen Frieden des Kloſters, ſtatt deſſen ſtoße ich nur immer an Ge. 
fängnismauern. 

Jeden Tag mühe ich mich bis zur Erſchöpfung bei Dienſtmäd⸗ 
chenarbeit ab; der Schwiegermutter und dem Manne iſt es nie 
genug. 

„Nur immer tüchtig auf den Beinen,“ heißt es dann. „Das gibt 
Appetit und einen geſunden Schlaf.“ Aber ich ſchlafe nicht, und vor 
dem Eſſen habe ich Ekel. 

Dieſe entſetzlichen Stunden der Nacht — mein Jammer und 
die kalte, öde Stille ringsumher! 

Zuweilen ſchreie ich auf; aber es erſtickt in den Kiffen, Doris, 
es iſt nicht wahr, daß des Vaters Segen den Kindern Häuſer baut, 


daß der Bund vor dem Altar die Ehe heiligt, daß Selbſtverleugnung 
und Pflichterfüllung uns Genugthuung geben. Wo die Liebe fehlt, 


da iſt alles umſonſt! 

Frage den Mann an meiner Seite, den ich in meinen Qualen 
ſchnarchen hö ten muß; frage die Frau nebenan, die nur Ruhe gibt, 
wenn der Schlaf iht den Mund ſchließt, frage mich Aermſte, wo bei 
uns die Liebe iſt! 

Ach, und ich lechze nach 
nem Tropfen Waſſer! 

Doris, ich möchte alles von mir werfen und mich in eine Wüſte 
flüchten — nur erlöſt zu ſein von der Pein der Pflichterfüllung, den 
Sklavenketten meiner Che. 

Die Autorität der Tugend iſt die graufamſte von allen: wa. 
rum gönnt ſie uns armen Mädchen nicht unſer bißchen Glück für 
uns? Selbſt wenn wir daran zugrunde gehen müßten, wären wir 
tauſendmal beſſer daran als in dieſem Leidensmeere, wo der Schwimm- 
gürtel der Pflicht uns künſtlich über Wiſſer hält. Aber wir müſſen 
um jeden Preis „rehabilitiert“ werden, entſa zen und einen ungeliebten 
Mann ehelichen. So, unter der Fahne der Reue und des kindlichen 
F unſere Schuld und unſer Unglück fort. IA 
as gu 2 „ „„ „% 


ihr wie ein Verſchmachtender nach ei⸗ 


Bruno Normann hatte eine beſcheidene möblierte Wohnung im 
Oſten Berlins bezogen. Es war der ehrenvolle Ruf an ihn ergan⸗ 


ger, in der Techriſchen Hochſchule einen Zyklus von Vorlefungen zu 


halten über die Entwſckelung der Elektrotechnik in England. Er 
beabſichtigte, bei diefer Gelezenheit mittels Zeichuungen und Experi⸗ 
mente zu veranſchaulichen, was er dort ſpeziell auf dem iet 
des . Neues gelernt oder vetbeſſeert und ſelbſt erfun⸗ 
den hatte. 

Mr. James Wülker, der Chef der Londoner Eiſenfaktorei, war 
vor kurzem geſtorben und die Firma auf feine Erben übergegangen. 
Er war bis an fein, Ende der Freund und Gönner des fungen Deuts 
ſchen geblieben — nicht immer uneitzennützig, doch zuverläſſig und 
wohlwollend. 

Die nen: Firma wußte die Tüchtigkeit und geniale Veranla⸗ 
gung des fungen Ingenieurs zu ſchäßen, fie, machke ihm glänzende 
Anerbietungen; aber es zog Bruno nach der Heimath zurück. Er 
löte endgültig feine Beziehungen zu der Londoner Firma und ſiedelte 
nach Berlin über. 


a) Verfügbare Beträge bei den Correſpondenten 


b) Wechſel bei den Correſpondenten 
b) Wechſel zum Incaſſo geſandt 
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Discontirte Wechſel mit mindeſtens 2 Unterſch. in ausl. Val. 


Specielle lauf. Rechnung geſichert durch Wechſel + 
Specielle lauf. Rechnung geſichert durch Werthpapiere 
Proteſtirte Wechſel (bis zur Bllanz⸗Aufſtellunz wunden 


Laufende Recknung in Püivat -In ſtitullonen 
Effecten der Beamten» Hilfs⸗ und Sparcaſſe 


Sorten⸗Conto 
Mobilien- und Einrichtungs⸗Conto 


Geer: Silent für's Jahr 1908 


Laufende Rechnung in der Reichsbank 
Incaſſo⸗Wechſel (im Portefeuille) 
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Reueröffaetes Reſtaurant 


Dzielna-Straße Nr 5. 


— fiehlt: — 
Schmackhafle Gabelſtühſtücke a. 20 Kop., reichhaltige und 
out zubereitete Mittage A AO Kob., im Abonnement 35 Kop. 


ſowie auch 


r EEN 
Im Garten des Grand ⸗ Hotels. 


Heute und läglich von ¼8 Uhr Abends: 


SE Concert "Za 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kape llmeiſters Herrn Haus 

Wächter. . 
Am Sonn- und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 
Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale bett, 


— ——— — — 


Meiſterhausgarten. 
Täglich 


coNCERT 


der Capell⸗ des Borodinofchen Leibregiments Seinen Mrjrftät Alexander III. unter 
Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. 


Anfang 6 Uhr. | e 


A. BAUM. 


Webschule 


in Lambrecht (Rheiupfalz.) 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikat ion vou Tuche n, Kammgarn en, Cheviots, 
Tirleys und Paletotstof fer. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters E nde September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor WIlh, Jansen. 


— — 


Elektrotechniſche Fabrik unter der Firma i 
„J. Thisch & Co.” Warschau, Tlomackie 10 


IR unbebirgt die beſte und billigſte Bezugsquelle für nachſtehende Gegenſtände: 
Abtheilung 1: Abtheilung II: au Abeheilung III $ G 
Galvan. Trocken⸗Eliment. Aleinbeleuchtung wie: WIRFEWARTEN © Jabri⸗ 


cation, als: 
forenanntes Zink⸗Element“ | Taſchenlampen, Haus & , Gas⸗Cylinder und Bla⸗ 
für Glocken, Telegraphen, Equipagenlampen. Collec- ker. Eleklriſcher Gas⸗An⸗ 
Telephone ect. Collection tion beſtehend aus 8 zünder. Collection beſte⸗ 
befiehend aus 5 Exempla⸗ . gend aus 6 Exemplaren 
ren wird überall franco Exemplaren wird gegen wird überall gegen Einſen⸗ 
hingeliefert geg 'n Einſen⸗ Einſendung von RL 13.60 dung von bl. 
dung von Rbl. 4 30 franco geliefert. 
Unſere Batterien befigen 7½—14 Ampere —eine Energie, die bis jetzt noch 


nicht erreicht wurde, weßwegen die Laternen natürlich länger und beſſer brennen. | 


Cur-Cognac ud Lu Neige. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutseleau & Oo. 
seines honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-W ein. — 


Schnäpse «der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u, Delikatessen. Handlung 


Phee Niederlage der Firma WOGAU 4 C0. in Moskau. 


Lod 


Bier von hieſigen und Rigaer Brauereien, | 


3.80 
franco geliefert. | 


N yes 


| Lodz, 
$ GET) Blasien 39, 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


A 90 Cop, 
2 „0 „ 

e Bellers Wandhaken guttungen u Foto, 25 
ne Äblegemappen für Frachtbriefe „ 50 
| Ablegemappen p gang „ 35 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstüoken 
„a ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 


Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
sivo Theile, 


Engroshändler u. We- 
derrerkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt, 


1111 11117 


| 
| 


> 


Kä Bellers Blitz-Registratoren 
CS HBSerVEMappen Mr Briefen. Rechnunger 


RN, 


; Cem 


— ER EE EE E — 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


E 


Wetrik auer-Straße 14 Delrikauer-Birafe 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier- Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima | 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 1 


BAD REINERZ 


klimatiſcher waldreicher Höhen⸗Kurort — 568 Meter — in einem ſchb wen, geihüßten 
Thale der Srafihaft Glotz mit kohlenſäurereichen alkaliſch⸗erdigen Eiſen⸗Trink⸗ und 
Bade⸗Guellen, Mineral-, Moor-, Douche⸗ und Dampfbädern, Inhalationen, Kalt. 
waſſerkuren und Maſſage, Molken⸗, Milch⸗ und Kefyr⸗Kuranſtalt. — Angezeigt bei 
Krankheiten der Nerven, der Athmungs⸗, Verdauungs⸗, Harn⸗ und Geſchlechts⸗Or⸗ 
gane, zur Verbeſſerung der Ernahrung und der Conſtitution, Bejeitigung rhen⸗ 
matiſch⸗gichtiſcher Leiden und der Folgen entzündlicher Ausſchwitzungen. Kurzeit von 
Anfang Mai. Gegen Schluß Ermäßigungen. Hochquellen⸗Waſſerleitung. Eiſenbahnſtation 
funtts Ausbücher unentgeltlich. 


— — 


Trlephon- Verbindung 


| 
| 
| 
| 


7 


—Gründlichen Unterricht 8 
in der 


doppelten 


Buchführung 


Sertbeilt: 
IEMANTINBAND. 
diplom. Lehrer der Buchführung,; 
Ziegel⸗Sir. Nr. 61, Wohnung 37 


empfängt tägl om 1—2 Uhr Nach⸗ 


mittags — und von 7—8½ Uhr Abends. 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen. wëlt Untenicht (30 
ohne Vorher zahlung 


e Buchführungs 


! Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
1 Erstas Deutsches Handels-LehreInstitut. 
Otto Siede — Elbing, Preussen. 


anetorium 
Bad CGrüna 


in Sachsen, G. m. b. N. 


Kuranſtalt 1. Ranges für diät, und 
phyſikaliſche Heilmethoden. Sommer u. 
Winter geöffnet. Ill. Proſp. gratis u. 
franco Leit. Aerzte: Dr. Ottmer, 
Dr. Schulze. Direktor Richard 
Schenk. 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


iſt der Erfolg, welcher 
Eno rm mit meinen Artikeln über⸗ 
all erzielt wird. Vertretung hier zu 
vergeben, Beruh. Pötters, U. Bar⸗ 
men, Deutſchland, 


Ein 
Kolonialwaren La- 
den 
in belebter Gegend iſt zu verkaufen 
Näheres Nawrot⸗Str. M 8 im Laden, 


nebſt Frontladen. 
in guter Gegend, welche ſchon 12 Jahre 
eriftiel, iſt vom 1. Juli a. c. zu vers 


miethen. Näheres beim Hauseigenthũ 
mer Skladowa⸗Straße 13. 


Kuyſtall-Waſſer. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn es auch dem Schein enach ganz 
rein zu fein ſcheint, It aus gewiſſen Rück⸗ 
ſichten als hauptſächlicher Grund vieler ge⸗ 
fährlichen und anſteckenden Krankheiten all⸗ 
gemein anerkannt worden. Das franzöſiſche 
Magarin an der Graf Berg⸗Straße Nr. 8 
in Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 
heit beſorgten Perjonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


welche jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann. 
H ſilberne Medaillen in Paris und Warſchau). 

aſchen⸗Shfon⸗Filter von 1 Röhl. 80 von an. 
Kredenz⸗Syfons von 9 Rbl. an. Den Bis 
fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
ihre Wirkſamkeit zu prüfen. 


8 L Zagebiatt. 10. (23.) Sur 1908 


— — — — — Yan, 


See- und Solbad Swinemünde ü ep Zur Sommer-Salson H Gel déi 1 


Schöne Lage. Bequeme Serbadeaustalten m. 264 Zellen. Für warme See- und 


zen: CAN e ek) medizinische, elektrische u. 8. w. Bäder 100 Zellen empfiehlt dem gech Pohlikum das | 
o-meehanisches Institut. Kurhaus. m. 200 Logierzimmero, Festeälen u. dergl. 
Kurkapelle, Theater. Reunlons. Sportpflege. Evargel. u. katholische Kirche, Kin. Gummiwaar en- Geschält von | 


derpflegehelm, Vorzügl. Verbindungen. Elektrische Beleuchtung. Schlachthaus. 

Molkerei, Gute Verpflegung, mässige Preise, Besuchsziffer 1902: 17,985 Kur- 

beginn: 1. Juni Auskonft ertbeilt die Bade-Direktion nnd das Ferkehrs- 

bureau Berlin N. W., Neustädtische Kirchstr. 15. V 
— — Petrikauer-Strasse Nr. 33 

folgende Specialitäten: 


Petersburger 


Leehanlsche Sch ber aaren 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
Sport, Haus und Strasse 29 Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe“ F 
Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 


l BAER eee, 


URN 


Së" Sanatorium und Wasserheilanstalt Sit 
` | e bei Bielitz, 
B 1 8 { 1 a 1 bleich eilen 
E Sonnen-, Luft- und Lichtbäder. 
Friedrichroda. 


klimat. u. Cerrainkurort, besuchteste Sommerfriſche i. Thür. 


Waldez 
auch Winterkurort. 450 m. hoch gelegen. Eisenbahnstation. 1 km, v. Schloss Reinhards- 
brunn. Frequenz 19: 12087 CS exel Passanten. Auskunft u. Prospekte kostenir 
Das Bade-Komitee. 


11 E 


Die hüchſten reife V 


zahlt keim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchäſft von 
Moritz Sutentag. 


GMO OG OD G0 


on EEN 


77 


N 


— 


Ec rde cee DER 


ar He 


Man hüte] sich vor Fälschungen! 


fuo3unuyosfe 7 2104 wis o 


ist der iR: Freund de 

F Aanschtd er Artikel | agens. 
Schreibmaſchinen e 

Unterwood und Hammond | stärkende,tonische u.kräftigende 


en ` ` SEN, Sein Geschniask is: ausgezeichnet) 
Ke | find die beſlen, dauerhafteſten und für hieſige Verhälinſſſe am geeignetſten, well man 
D ` d ei auf ern v E EE ſchreiben Dis: SCH 3 FAME ER Appa⸗ Compagnie du vin St 
i rate, Gl eit d Telephon ⸗ Anlagen werden zu 
für Seren e Raphael Valence(Dröme) 


Für Herren, die einen Werlh auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichis beſſeres, als dieſer 
neu 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 


€ 26 bat nei 
GOOEDUDIOSLMF 


— — 
MO 


2 
9 5 
E 
RS 
LÉI 
E 
18 
0 


Frans e. 


— — — — —— — 


VIII 


Petrikauer Strofe M 151. 
Heule und täglich 


A Diering -/ 
Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
Be Ba len, Niemand ſollte AC 5 ſich Großes 
Ya d E ke 11 anzuſchaffen. Zu Inſtrumental⸗- 
Vor dem Nach dem ei 
Gebrauch. Gebrauch. GUSTAV ANWEILER Sanatorium Sehreiberhan Vokal⸗ Concert 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. ! Riesengebirge Bahnstation des Leipziger Muſik- und 
aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. Lodz, Nawrot⸗ Straße Nr. 1 RE: Wasser und Licht bäder, Massage-, Diät. und andere or ga. humor.-Enſembles 
} nische Kuren. — Sommer und Winter besacht, — Prospekte gratis Direktion H. von, METZ, 
und frei, 
Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. | Auftreten des polniſchen Jumsriſten 
Lahmann. RR ONO WS E11 


a la LUDWIKO WS KI. 


states Dr. S. Kantor „ o 


Op für S aut · Ge ſchiechts · 
Goldberg & Rosenfeld SE 


Stroke Nr. 4. In meinem neu erbauten Hauſe 


45 1 Petrikauer » Strasse 45 | | Kae (ës Zog Ra 55 6—9, Cegelnianaſtraße Nr. 86. 
ſind ab 1. Juli noch 


Vd Ae zu vermiet 
Garten⸗Reſtaurant 0 ele 1 D d med, Goldfar b vier See Parterre, 


Haut-, Geſchlechts⸗ und genge: | im Ganzen oder getheilt ſowie 


riſche Rraufbeiten. 
0 . 8 R. 0 3 15 L G Sinne 14 Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. ein Laden. 
— empfiehlt: — (Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus 11 Näheres beim Struſch. 
Vorzügliche Küche. Cabinets mit beſonderem Eingang. | "ku ml S Le, 90 9 f. eg 112 | Ei u Fl ügel, 
Io den Cabinets dieſelben Preiſe Damen v. 5—6 Uhr Abends; Zog ge 


B d ll A A l wle im Neftanrant. E von 9—1 RE) Betten mit Malratzen, Portieren Tep, 
W eres Ge- ‚ 

) Zur Bequemlichleit des geehtten en Umban uns (ër Pult, Sio es, Nickel⸗Samowar 

! schäftslocal’s, werden zu sehr veifefchrant, hellblaue holzer es Kin 


für (mm liche Veranſtaltungen Publikums iſt Tel phonverbindung derbett und ebenſolcher kl. t 
gratis. vorhanden. 3 billigen Preisen geräumt: inn U | H N H N EE SH 15. A 

owie Glas⸗, orcellan- u. Al 
ADOLF INIS.. Nee ee abe ahn, ale, been e 


glaft und 
gemustert, 


Etamine; 


, ift per 1. Oktober a. e, zu vermiethen. Konſtantiner⸗Straße Na 11, aa. 
Moussolin de Leine; 


rg. 7. „von 3-8 Uhr Abends. 
Sarg 


ö 
Grenadine; elek beſteh nd aus 3 Zimmern und Küche ` billig zu verlaufen. 


Näher es Pe trikauer Straße M 133. 
wie auch — PER 


Waschstofle, bëssen nad | Frische feinste 


ERKRRERRRERUAUNARKRRAKAHEREN 


2 e , a * 
x f 8 S 
S Kanaliſations⸗Artikel Bee neee eo 
S in di e 5 . BS: N ter Auswahl. — MN halber zu verkaufen Wid⸗ 4 Dl e U d 
* D — 4 
8 NM ANN = Satins, prima Qual. à 25 C. 
S ARTHUR KLEI Sai % Cretons „ „ „ 10, | ee Si "Ch [— ompfechlt ——— 
ertreter erſter ame engl. u. inländ. Fabriken. 
S Permanente große Muſterausſtellung. — Goldberg & Rosenfeld Wichard Lüders A Trautweis 
Sperialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch- und Cloſett⸗Einrichtungen. Görlitz u. Berlin NW 7. Wein-, Colonial waaren- 
S Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 & 45 J Petrikauer » Strasse 45 und Delikätessen 2 Handlung, 
Warſchan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 8 SNN NN Patentanwaſts-Bureau. 8 | Petrikauer-Strasse 73. 
KANRNKAKKERKANNANKKENNNANKNE ET u ns en 
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